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Pränumerationen auf unſere Zeitung pro 
Poſen, im Oktober 1875. 


"Bweißundertfünfundfiebenzig neue Stabsofſtzier⸗ 
Stellen. 


Berlin, 30. September.“) Die offiſiöſe Preſſe läßt keinen 
Zweifel mehr darüber bestehen, daß unter den Mehrforder ungen für 
den Militäretat pro 1870 auch die Uebertragung der 275 Landwehr⸗ 
beitrkstommandeurſtellen an aktive Stabkoffiziere gehören ſoll. Bisher 
wurden dieſe Stellen wahrgenommen durch penſtonirte Hauptleute 
oder Majors. Nur an die Spitze des großen Lindwebrbezirkekom⸗ 
mandos für Berlin war ſeit Anfang d. J der beſonderen Verhältniſſe 
wegen ein aküver Offizier gestellt worden. Die mit der Wahrneh⸗ 
mung der Stelle eines Landwehrbezirkskommandeurs beauftragten 
penſionirten Oſſiziere bezogen dafür neben ihrer ihnen ohnehin zu⸗ 
stehenden Benfion nur den tarifmäßigen Servis eines Bataillons kom⸗ 
mandeurs und eine Zulage von jährlich 1080, höchſtens 1440 M. 
Werden nun für dieſe Stellen künftig die Bezüge auch nur eines 
Batalllonetommandeurs der Infanterie ausgeworfen, fo entſteht bei 
jeder Stelle ein Mehraufwand von etwa 5600 M., was für 275 
lellen einen Mehraufwand von 1540500 M. pro Jahr auß macht. 
Diele Mebrforderung, wie die damit verbundene neue Einrichtung 
muß den Nelchstage durchaus Übercafchend kommen. Als vor 2 Jahren 
das Militärgeſetz und in Verbindung damit ein Tableau von demnächſt 
neu erforderlichen Stellen berathen wurde, war von dieſer Aenderung 
noch mit keiner Silbe die Rede. Bei Schluß des preuß. Landtages 
Außerte ſich Miniſter von Kamecke gegen mehrere Reichstagsabgeordnete 
dahin, daß die Ausgaben für neue Eiſenbahnbataillone und für die 
Ausführung des neuen Geſetzes über Naturalleiſtungen die einzigen 
Mehrforderungen feines Reſſorts von Belang pro 1876 darſtellen 
würden. Die Erſetzung der Bezirkskommandeurs durch aktive Offiniere 
beſeitiat zugleich eine Einrichtung, welche in Preußen gerade in Ver⸗ 
bindung mit der vielgerühmten Reorganiſation von 1860 eingeführt 
wurde. Zwar find manche in jener Reorganiſation einbe⸗ 
griffenen Einrichtungen, ſoweit ſie damals durch Koſtenerſparniß 
die Mehrkoſten der Reorganiſation theilweiſe ausgleichen ſollten, 
nach und nach wieder aufgebozen worden, fo beiſpielsweiſe 
die Winter manquements in den Truppentheilen. Die Beſetzung 
der Bezirks⸗Kommandeurſtellen mit ſolchen penſionirten Oſſi⸗ 
zieren aber wurde, abgeſehen von der Koſtenerſparniß vom Kriegs: 
miniſter von Roon, auch im militäriſchen Intereſſe damit vertheidigt, 
„daß „es die größten keineswegs leicht zu beſeitigenden Schwierigkeiten 
mache, wenn im Augenblicke des Abmarſches des 
Bataillons ein neuer mit den Verhältniſſen unbe⸗ 
kannter Offizier die Verwaltung des Bezirks 
übernehme.“ Während nämlich bis dahin der Bezirkskommandeur 
als aktiver Ol ſizier bei der Mobilmachung an der Spitze des betreffen⸗ 
den Landwehr Bataillons 1. Aufgebots mit in das Feld rückte, iſt 
ſeitdem die Bataillonsführung im Fall der Mobilmachung und ſelbſt 
bei Uebungen derart von den Geſchäften des Bezirkskommandeurs 
getrennt, daß der Bezirs kommandeur am Tage vor dem Zuſammen⸗ 
tritt des Bataillons vas Kommando deſſelben einem damit befon: 
vert beauftragten Offtziere übergi⸗bt. (Vergl. Landwehr ⸗Inſtruklion 
von 1867.) 

Das Amt des Bezirkskommandeurs iſt alſo ſeitdem ein reines 
Verwaltungsamt geworden, das ſich lediglich auf die Kontrolle der 
Mannſchaften des Beurlaubten ſtandes, die Liſtenführung, die Aus⸗ 
ebung, alſo nur auf das geſammte Hecresergänzungsweſen bezieht. 
Wie wichtig es if, daß dieſes eine genaue Ortskenntniß und ausge⸗ 
Areitete Perſonalkenntniß vorausſetzende Amt, ganz abgeſehen von der 
Mobilmachung, auch im Frieden nicht einem raſchen Wechſel unter⸗ 
liegt, bedarf keiner weiteren Ausführung. Würden dieſe Stellen aber 
mit aktiven Dffisieven beſetzt, fo würde der Bezirkskommandeur wie 
früher nur Durchgangspoſten zwiſchen dem Compagnieführer und 
dem Bataillonskommandeur fein. Wie die Einrichtung jetzt beſteht, 
bieten die Bezirfskommando's für eine große Anzahl zwar penſionir⸗ 
ter, aber, wie dies bei uns vielfach der Fall, noch in den beſten 
Jahren ſtehender Offiziere zugleich eine angemeſſene Beſchäftigung. 
Auch war man in bürgerlichen Kreiſen gerade mit dieſer Art von 
Kommandeuren, welche dem Amte entſprechend gewiſſermaßen per⸗ 
önlich eine Mittelſtellung zwiſchen Militär und Bürgerthum einnah⸗ 
men, ganz beſonders zufrieden. Daß fie dabei den militäriſchen Aufgaben 
„ihres Amtes nicht gewachſen geweſen ſeien, hat noch Niemand ber 
bauptet und wird Niemand behaupten, nachdem während dreier Kriese 
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Die Expedition der Poſener Zeitung, Wubennsfraße 16. 


gerade das Heeresergänzangsweſen ſich unter beſonders ſchwierigen 
Verhältniſſen — die Reorganiſation war noch nicht durch alle Jahr 
gänge durchgeführt — bewährt hat. i 

Was alſo iſt der Grund der beabſichtigten Kofifpieligen Aende · 
rung? Vielleicht antwortet man, daß man für den Kriegsfall mehr 
höhere Difisiere haben wolle. Auf dieſer Grundlage allerdings würde 
die Stellenvermehrung kaum noch eine Grenze finden. Dem Grund 
gedanken der preußiſchen Heeresverfaſſung entſprechend, der weſentlich 
auf der Ergänzung auch des Offizercorps aus bürnerlichen Kreiſen 
beruht, iſt ſolche Forderung nicht. 34 den vielen Hundert Landwehr⸗ 
ofſizieren, welche ſich zur Führung von Truppentheilen eignen, kom⸗ 
men Tauſende von zur Dispoſition gestellten Offizieren, welche zwar 
in ihrer Beförderung im Frieden an der bekannten Major zecke ger 
ſcheitert ſind, im Kriege aber ſich, wie wir noch kürzlich geſehen 
haben, zur Führung von Erſatzbataillonen, Landwehrbataillonen, 
Etappenkommando's ꝛc. vortrefflich eignen. Endlich haben wer ſchon 
jetzt bei jedem Regiment einen ſogenannten außeretatsmäßigen Stabs⸗ 
o ſizier, d. h. einen Stabsoffizier, der im Frieden keinen Truppentheil 
führt, dagegen beſtimmt iſt, im Kriege ein Erfage oder Landwehr⸗ 
Bataillon zu führen und im Frieden weiter nichts zu thun hat, als 
die Schneider und Schuſter komt en des Neai 


Anbeginn der parlamentariſchen Keltit e 
Stein des Anſtoßes geweſen. In Währheit bildet man ſich auch 
für den Krieg nur, indem man Offiziere im 
Frieden Bataillone kommandiren läßt, nicht aber, indem 
man einer Anzahl Ol ſiziere die Majors Epauletten umr 
hänst, entſprechendes Gehalt giebt und im Uebrigen Verwal⸗ 
tungsgeſchäfte beſorgen läßt. Nicht die Vermehrung kriegstüchtiger 
Stabsoffiziere, ſondern die Vermehrung der Majorsepauleiten und 
Majorsgehälter, oder kurz geſagt, die Verbeſſerung der Avancements⸗ 
verhältniſſe iſt darum der eigentliche Kern der Neuerung. In der 
That liegt darin, daß lünftig auf jedes Jafanterieregiment neben den 
jetzt vorhandenen 4 Majors noch 2 Majors bei den Land webrbezirks⸗ 
kommandos kommen ſollen, eine gam erhebliche Verbeſſerung der Ger 
hälter. Das DO;fistercorps iſt durch das in den letzten Jahren ſtatt⸗ 
gehabte aus den Kriegsverluſten und der Cadrevermehrung ſich erge⸗ 
bende ungewöhn iche Avancement allerdings in etwas verwöhnt wor⸗ 
den. Seit 1871 iſt eine gewiſſe Stockung eingetreten; neue Cadre⸗ 
vermehrungen und neue Kriege ſind zunächſt nicht in Ausſicht. Wenn 
man aber j gt ſchon ungeduldig iſt, wo unter der Wirkung der außers 
ordentlichen Verhältniſſe alle Offiziere verhältnißmäßig jung in ihre 
Stellen gekommen ſind, welche Anſprüche, welche Belaſtungen ſtehen 
uns dann noch in der nächſten Zukunft bevor? Sollten nach Eintritt 
normaler Verhältniſſe die Einkommens verhältniſſe der Offiziere wirt: 
lich einer Prüfung bedürfen, ſo wird übrigens eine Aufbeſſerung zweck⸗ 
mäßig nicht durch Vermehrung der Stellen — welche mehr vorüber⸗ 
gehend wirkt, die dauernde Befriedigung aber immer ſchwieriger ge⸗ 
ſtaltet — ſondern eventuell durch Erhöhung der Bezüge einer Charge 
ſtattzufinden haben. Alsdann iſt der ſchwache Punkt aber auch nicht 
zwiſchen Hauptmann und Major, fordern eher noch bei den Haupt⸗ 
leuten zweiter Klaſſe zu ſuchen. 


Das Potationsgeſetz und der Chauſſeebau 
N in Poſen. 

Angeſichts des bald zuſammentretenden Provinziallandtages dürfte 
es wohl der Mühe werth fein ein paar Punkte über die Verwendung 
der durch das Dotationsgeſetz der Provinz zur Selbſtverwaltung zu 
überweiſenden Fonds näher zu beſprechen. Bekanntlich ſollen die vom 
Staate in einer jährlichen Reute und einem einmaligen Fond über⸗ 
wieſenen Summen für folsende Zwecke verwendet werden: 1) Fürs 
ſorge für den Neubau von chauſſirten Wegen und Unterſtützung des 
Gemeinde und Kreis wegebaues; 2) Beförderung von Landesmelio⸗ 
rationen, ſoweit ſie noch Zweck und Umfang eine nicht über das pro⸗ 
vinzielle Intereſſe binausgehende Bedeutung haben; 3) Beſtreitung 
ver Koſten des Landarmen und Korrigendenweſens, bezichungsweiſe 
Gewährung von Beihilfen hierzu an die Landarmenverbände; 4) Für⸗ 
ſorge, beziebungsweiſe Gewährung von Beihilfen für das Irren“, 
Taubſtummen⸗ und Blindenweſen; 5) Unterſtützung milder Stiftun⸗ 
gen, Nettungs“, Solotens und anderer Wohlthätigkeitsanſtalten; 
6) Leiſtung von Zulchüſſen für Vereine, welche der Kunſt und 
Wiſſenſchaft Mc . für öffentliche Sammlungen, welche dieſe 
Zwecke verfolgen, rhaltung und Ergänzung von Landes⸗ Bibliotheken, 


iments zu beauf 


berflüſſi ri ae WW e Anl 
Bargelommiffionen ein | lag zu Neubemiligungen für Chauſſee und Wegebau 


Unterhaltung von Denkmälern ꝛc. Dazu übernimmt die Provinz die 
beſtehenden Staatschauſſeen, für deren Unterhaltung auch eine Summe 
überwieſen werden wird. Die Summen, welche zur Einführung der 
Kreisordnung dotirt ſind, bleiben ſo lange unter Verwaltung der 
Regierung bis dieſelbe auch in Poſen eingeführt wird. Es iſt hier 
nicht der Ort und wäre auch zu ſpät über den Werth der Provinzial⸗ 
votationen für die Säckel der Bewohner der Provinzen zu reden. 


Genng das Geſetz beſteht und wir müſſen verſuchen es ſo nützlich wie 


möglich zu machen. Daß läßt ſich aber zu feinen Gunſten fagen, daß 
es uns eine Summe über weiſt, über welche die Brovinz bis ponirt, die 


wohl nach den bib herigen Erfahrungen gerade für Poſen ſchwerlich 


von der Staatsregierung zu Chauſſeebauzwecken jährlich bewilligt 
worden wäre. Die für Poſen bisher übliche Form der Bewilligung 


zu Chauſſeebauzwecken in Prämien hatte eine große Verlockung zu 
unnöthigen Chauffsebauten der Kreiſe zur Folge, die zu verhindern 
auch die Regierung nicht das Intereſſe hatte, da ſie ja auf die Pro⸗ 


vinz übergingen und dieſe auf das Empfindlichſte belaſteten. Von allen 
den oben genannten Zwecken wird natürlich der Löwenantheil des 
Dötationsfonds dem Chanſſee⸗ und Wegebau zufallen, deshalb haden 
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1 Bro FH da 
ten kommen, und 
da wird es denn wohl dringend geboten fein zu warnen, vorſichtig 
und nicht zu eifrig in der Bewilligung für ſolche Neubauten zu ſein. 
Denn es iſt noch immer leider viel von dem aus dem abſolutiſtiſch⸗ 
bureaukratiſchen Regiment ſtammenden vorwiegend fiskaliſchen Intereſſe 
in unſeren Behörden zurückgeblieben, d. h. von derjenigen Ruf und 
Thitigkeit, welche ſchöne Meliorationen aller Art, Chauſſeen und 
andere Bauten veranlaßt und hervorruft auf Koſten der Betheiligten 
und ohne Rückſicht auf die Steuerkraft derſelben. 


Dazu kommt die Reihe der ſtets wechſelnden „firebenden Lands 
räthe“ an der wir leiden, welche unſere Kreiſe häufig genug nur als 
Operationsfeld, als Lehrinſtitut betrachten, ſowie als Staffel zu höhe⸗ 
ren Aemtern Daß aber zugleich durch den Bau ſolcher koſtbaren 
Chauſſeen, die oft weite Umwege zu Gunſten irgend einer königlichen 
Domaine oder zum alleinigen Vortheil von ein Paar Befigern größe⸗ 
rer Güter, der ganze Kreis und ſpäter die Provinz auf das Aller⸗ 
ſchwerſte belaſtet werden, wird leider oft genug überſehen. Solche 
breite ſchöne Chauſſeen, auf denen das Gras wächſt, und auf denen 
nur ab und zu ein einſamer Rittergutsbeſitzer herumwimmelt, oder 
alle 4 Wochen ein Paar Fuhren Spiritus deſſeſben hingeführt werden 
könnten uns füglich ganz erſpart werden. Es genügt da vollſtändig 
eine Einrichtung zu treffen, wie fie in einer Nachbarprovinz beſteht. 
Zunächſt ſieht man dafeldft von allen Staatsprämien ab, denn dieſel⸗ 
ben haben zur Folge, daß die Chauſſeen unter Kontrolle oft unprak⸗ 
tiſcher Bramten und in der vom Staate verlangten ganz unnöthigen 
Breite in einem beſtimmten Niveau ꝛc. 2c. gebaut werden müſſen, in 
Folge deſſen aber ſo theuer werden, daß die Prämie nur als Reizmit⸗ 
tel dient, um 4 Mal ſoviel aus den Taſchen der unbetheiligten Kreis⸗ 
und Provinzialbewohner zu ziehen. Die direkt intereffirten Anwohner 
müſſen ſich verpflichten, wenn fie Zuſchuß vom Kreiſe haben wollen, 
das Terrain unentgeltlich herzugeben, ſowie das nötbige Material 
koſtenfrei beramuſchaffen. Dafür brauchen fir auch die Breite 
nur ſo weit zu nehmen, daß inkl. Sommerweg eben 2 Wagen ſich aus“ 
weichen können. Dies if für unfere Verhälkniſſe auf dem Lande bei 
dem geringen Verkehr vollſtändig genügend. Es werben alle koſtbaren 
breiten Auſſchüttungen und Beückenbauten vermieden. Der Kreis übers 
nimmt dann einen Zuſchuß, welcher ungefähr dem Zerkleinern der 
Steine und dem Ban diefer ſchmalen aber vollſtändig genügenden 
Strecke entſpricht. Mit 10 — 20000 Tälr. Kreiszuſchüſſe erreicht u 
etwas was uns jetzt 80 — 100000 Thlr. koßet. Durch vie große 155 
laſtung ſcheint natürlich der Bewohner des Kreiſes im . er 
das Dafein‘ bäufiz recht zugeknöpft, wenn es ſich um Geldbem ns 
gen oft nothwendiger Ausgaben gegenüber feinen nee 
Behörden handelt. Er bat zu bäufig die böſe Erfahrung = mebr 
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kunft beibehalten bleibt oder nicht, iſt eine nicht ſo hervorragende Frage. 
Der Ausfall würde ziemlich bedeutend fein, und läßt es ſich vermeiden, 
fo kann die Chauſſeegelderhebung ja vorläufig noch beibehalten werden, 
um die Provinz nicht noch mehr zu belaſten. Schließlich würde bei der 
Aufbebung des Chauſſeegeldes es natürlich in Form von Provinztal⸗ 
ſteuern ebenſo die Provinzialbewohner wieder treffen, mit Ausnahme 
der großen Städte, die dadurch mehrbelaſtet werden würden. Die di⸗ 
rekt Betheiligten würden um ebenſoviel entlaſtet. Der Vorſchlag der 
Regierung die Verwaltung der Chauſſeen noch einige Jahre wie bisher 
in ihren Händen zu laſſen, kann dankbarlichſt anzenommen werden, da 
vorläufig dieſelben von der Provinz, welche eigene Beamte anſtellen 
wüßte, nicht billiger verwaltet werden könnte. So gering die Anzahl 
der Meilen iſt, welche die Provinz Poſen an Staatschauſſeen beſitzt, um 
ſo größer if die Zahl der mit Hülfe von Staatsprämien gebaute Mii- 
lenzahl der Provinztalchauſſeen. Im Verhältniß und mit Ausnahme 
weniger Kreiſe iſt das Chauſſeenetz in der Provinz Poſen ausgebauter 
wie in unſeren angrenzenden Provinzen Pommern, Weßpreußen und 
fo gar einigen Theilen Schleſiens. Ja es giebt Kreiſe bei uns, wo 
kaum noch eine neue Chauſſee möglich und oft ſchon eine zuviel vor⸗ 
handen iſt. Es iſt daher das Bedürfniß nach neuen Chauſſeen kein fo 
dringendes. Es wird ſovlel über Steuerdruck durch den Staat nament: 
lich auf dem Lande von Seiten des Crundbeſitzes geklagt. Jede Steuer 
wird um fo mehr empfunden, als die beiden letzten Jahre für den Land⸗ 
wirth diefer Provinz jo außergewöhnlich ungünſtige geweſen find, daß 
der heutige Zuſtand der Provinz nach dieſer Seite hin ſaſt einer Kala⸗ 
mität gleicht. Wenn man nun die Steuern betrachtet, ſo fällt faſt 
überall der größte Theil auf Kommunalſteuern für den Kreis, die Pro⸗ 
vinz, Wege, Schule, Armenunterſtützung ꝛc. Und wieder die größere 
Hälfte unſerer Kreiskommunalbeiträge beſteht aus dem Antheil der Bro: 
vinzialſteuern, die in den letzten Jahren ſehr herangewachſen ſind. 

Hier iſt nun ein Feld wo es in den Händen der Provinzialvertre⸗ 
tung liegt, durch zweckmäßige Verwendung der Provinzialfonds Abhülfe 
zu verſchaffen, durch Sparſamkeit, richtige Verwaltung die Provinzial 
abgaben vielleicht zu vermindern, jedenfalls doch dieſelben nicht noch zu 
erhöhen. Namentlich empfiehlt es ſich nicht allen Anforderungen durch 
Neubewilligung ſofort zu befriedigen, ſondern lieber wo ſich nicht 
ſolche billigere Einrichtungen wie wir fie oben geſchildert haben, 
treffen laſſen, die Bewilligungen namenlich für neue Cha uſſeebau⸗ 
ten für dies Jahr noch abzulehnen, es noch mit anzuſehen wie 
ſich die Rechnung ſtellen wird, und den Verſuch zu machen die unge⸗ 
heuern Provinzialabgaben durch die Zinſen der Fonds etwas zu er⸗ 
mäßigen. 

Dann wird die Selbſtverwaltung ihre ſegensreiche Wirkung nicht 
verfehlen, und für die Zukunft eine Provinz mit guten Finanzverhält 
niſſen und guter Steuerkraft an die wirklich nöthigen Arbeiten mit 
ganzer Kraft gehen können, ohne ihre Bewohner fo drückend zu belaſten. 


7 ³˙ Acc / / · c SEE TEL 
Deutſchland. 


= Berlin, 1. Oktober. Bekanntlich führte die Reichs fuſtizkom⸗ 
miſſion mit 14 gegen 13 Stimmen entgegen dem Regterungsentwurf 


zum Straſprozeß die Berufung gegen Urtheile der Strafkammer 


* x 
* 


— 


wieder eln. 5 5 
i bieſe Abänderung anzunehmen, er hofft als aun durch geringere 
img der Gerichte erſter Inſtan an Richterperſonut ſparen zu 


Verſammlung deutſcher Philoſogen 
und Schulmänner. 


Roſtock, den 30. September. 
(Origineller Bericht der Poſener Zeitung) 


Wenn ich Ihnen ſo wenig von der Sache und ſo viel von Form 
und Erſcheinung ſchreibe, ſo hat das ſeinen guten Grund. Sachliche 
Berichte, nach den Protokollen ausgearbeitet, ſtehen jeden Morgen in 
der Roſtocker Zeitung und gehen Ihnen eher zu als mein Brief. So 
laſſen Sie mich denn die Rolle des Plauderers weiter ſpielen. (Nun, 
weil Sie's find! — Red. d. Pof. Ztg.) 5 

Gegen das Ende des Feſtmahl's, von dem ich ſchon geſprochen 
habe, trat ein Mann cuf die Tribüne, auf deſſen Haupt, wie Homer 
einmal fagt, der Fackeln Licht glänzte, denn mächtig iſt dem Dr. La⸗ 
tendorf die hohe Denkerſtirn aus den Haaren herausgewachſen. Die 
Verſe, die man ihn ſprechen ſah, konnte man am anderen Tage in 
der Zeitung leſen, zum ſich dann zu erinnern, daß man ein⸗ 
zelne von ihnen allerdings am Abend vorher wirklich gehört hatte. 
Denn wie ein Demoſthenes, ſuchte Latendorf das brauſende Meer zu 
übertönen und es gelang ihm zuweilen. a f 

Die Milttwochſitzung brachte einen Vortrag des Prof. Fritſche in 
Leipzig: „Der a d,) s bei Pindar‘ und einen zweilen des 
Hofraths Bartſch aus Heidelberg, eines der berühmteſten Germaniſten: 
„Vom germaniſchen Geiſt in den romaniſchen Sprachen.“ Wahrbaft 
erſtaunlich war die Fülle von Fällen, in welchen, ganz abweichend 
vom Lateiniſchen, die romaniſchen Sprachen mit dem Deutſchen, vor 
Allem mit dem Alt» und Mittelhochdeutſchen in der Art der Bezeich⸗ 
nung der Dinge, in der Konſtruktion und in der Phraſe überein⸗ 
fkimmen, aber daß hier eine Einwirkung des deutſchen Geiſtes ſtatt⸗ 
gefunden, daß nicht vielmehr unabhängig von einander auf getrennten 
Gebieten dieſelben Urſachen, dieſelben Wirkufgen hervorgerufen haben, 
das hat Bartſch nicht bewieſen. Nach dem Schluſſe des zweiten Vor; 
trages wurde auf Eckſteins Vorſchlag Tübingen als Ort der räd» 
fien Verſammlung beſtimmt. 

Um halb ſechs begann die Feſtvorſtellung im Theater. Mit glück⸗ 
, 
meinen gut, zum Theil vortrefflich gefpielt, vor allem war der Direktor 

Deutſchinger ein Nathan, wie er fein fol. Dennoch aber galt 
der Jubelſturm des Beifalls, welcher auf die Ringgeſchichte folgte, 
nicht ihm, deſſen Sache es allerdings iſt, gut zu erzählen, 
ſondern dem Genius, welcher hier der Welt und Nachwelt fein Glau 
zensbekenntniß ausgeſprochen hat. Daß übrigens auch der unfrei⸗ 
willize Humor nicht fehle, dafür ſorgte der Tempelherr, wenn er von 
einem Juden ſprach, der „To ganz und gar nicht Jude ſcheinen 
will“, und Daja gegenüber die ſirnrvolle Acußerung that, „denn wer 
den Himmel nicht bevölkern will, der kann auch dieſe Erde nicht be⸗ 
völkern.“ 

„Lußus Euch nunmehr im Norden hier 
Bei uns behaglich ſein 
Und kneipt mit uns von unſerm Bier —“ 
ſo heißt es in der Schluß ſtrophe des Fefikneipliedes, welches nach be: 


Von der 30. 


Wie man hört, AR Jußtüminiſter Leonhardt nicht abge · 


* 
können. Im Gefolge des Miniſters hat ſich auch der Abg. Thilo zur 
Berufung bekehrt. Andererſeits aber iſt Abg. Bähr Gegner der Beru⸗ 
fung geworden. Da außerdem Lasker zu den Gegnern der Berufung 
getört, ſo kann bei voller Beſetzung der Kommiſſion in zweiter Bera⸗ 
rathung gleichwohl die Ablehnung der Berufung, wenn auch nur durch 
Stimmengleichheit erfolgen. Ob aber eine Strafprozeßord⸗ 
nung überhaupt unter Bismarck und Leonhardt zu Stande kommt, 
iſt den Mitgliedern der Juſtizkommiſſion allerdings immer unwahr⸗ 
ſcheinlicher geworden. In den beim letzten gemeinſchaftlichen Souper 
ausgebrachten Toaſten tröftete man ſich bereits damit, daß die Ardei⸗ 
ten der Kommiſſion unter allen Umſtänden einen großen Werth haben 
würden. Was dagegen die Zivilpro ze ßordnung anbetrifft, fo 
gilt ein Einverſtändniß mit den Regierungen als nahezu erzielt. Mi⸗ 
niſter Leonhardt hat zwar noch einen großen Wunſchzettel für die 2. 
Berathung, entſcheidendes Gewicht aber wird von dieſer Seite nur 
auf zwei oder drei Punkte gelegt werden, welche weſentlich das Maß 
betreffen, innerhalb deſſen eine Reviſion zuläſſig fein fol. Bon grund: 
ſätzlicher Bedeutung find dieſe Fragen nicht, auch gingen in der Kom⸗ 
miſſion bei der erſten Leſung die Meinungen darüber auseinander. 
Unter dieſen Umſtänden ift dereits in engeren Kreiſen die Frage auf 
geworfen worden, ob es nicht zweckmäßig ſei, die Zivilprozeßordnung 
für ſich zum Abſchluß zu bringen und mit der Klauſel zu publiziren, 
daß fie erſt mit dem übrigen Jufliggefegen zuſammen in Kraft treten 
ſoll. Von andrer Seite wird indeß hervorgehoben, daß damit ein 
ungebührlicher den Intecreſſen der Regierungen mehr als denen des 
Volkes zum Vortheil gereichender Druck auf das Zuſtandekommen der 
Strafprozeßordnung würde geübt werden. — Die Vorarbeiten zur 
Reviſion des Strafgeſetzbuchs ſind als Erſtlingsarbeit 
dem neuen Mitglied des Reichsjuſtizamtes Herrn Meyer, dem früher 
ren Abgeordneten für Thorn, übertragen worden. Herr Mayer hat 
die ſchwierige Aufgabe, nicht nur die zahlreichen ſich vielfach unter 
einander widerſprechenden Abänderungsanträge der einzelnen Bundes⸗ 
regierungen — über hundert dergleichen ſollen eingegangen fein — 
auszugleichen, fondern fi auch mit feinen igen bei der damaligen 
Berathung des Strafgeſetzbuches ſcharf hervortretenden Meinungen 
abzufinden. Nach dem Stande der Vorarbeiten iſt eine Vorlage 
für die nächſte Reichktagsfeffion nicht zu erwarten, es ſei denn, daß 
Fücſt Bismarck feine. beſonderen politiſchen Abſichten! bei] dieſer 
Reviſton durch eine beſondere die Geſammtreviſion zurückſchichende 
Vorlage zum Ausdruck Bringen läßt. — Die niedrigen Goldpreiſe 
laſſen allerdings die Ausprägung von Kronen auf Pri⸗ 
vatrechnung zur Zeit vortheilhaft erſcheinen. Die berliner Münz⸗ 
direklion zeigt ſich aber, wie uns von unterrichteter Seite verſichert 
wird, desfallſigen Anträgen gegenüber in einem Maße ſchwerfällig, 
läßt insbeſondere ſo lange auf Beſcheid warten, daß abgeſehen von 
der Reichsbank, welche ohnehin Goldvorrä the halten muß und die 
Münzſcheine allenfalls an teren Stelle treten laſſen kann, Niemand 
ſich ermuntert fühlen kann,! zur Ergänzung des durch Ausfuhr ver⸗ 
minder ten Beſtanves an deutſchen Goldmünzen beizutragen. — Man 
hat an verſchiedenen Orten Deutſchlonds ein Beſtreben der Regie⸗ 
rungen Wahrnehmen zu können geglaubt, die vielfach entſtandenen 
Kriegervereine zu polliſchen Zwecken den Regierungen dienftbar 
zu machen, fie zu dieſen Zwecken ſtraff zentraliſtiſch zuſammenzufaſſen, 
gewiſſermaßen als Seiten ue ur -offiiöfen Preſſe ſich ein offt öfes 
Vereinsweſen zu ſchaffen. AEulbmaßungen müſſen neue Nahrung 


kannter Melodie beim Commerce geſungen wurde, 
ladung wurde eifrig Folge geleiſtel. An 6 ungeheuern Tiſchreihen in 
der Tonhalle präſidirten jüngere Philologen mit mächtigen Schlägern 
und kommandirten die Salamander, daß es eine Luſt war, und die 
alten Herren, es ſei dies zu ihrer Ehre geſagt, zeigten, daß ſie mit 
dem achtbarſten aller Reptilien noch auf gutem Fuße ſtanden: da 
klappte alles, nichts klappte nach. 


Der erſte Salamander wurde nalürlich auf den Kaiſer gerieben, 
auf den Mann, der die Traume und das Sehnen unferer Jugend er⸗ 
fünt und alle Stämme Deutſchlands geſammelt hat im Vaterhauſe 
in dem Einen deutſchen Reiche. Der zweite Salamander galt dem 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin. Dann wurden die Gäſte 
von Profeſſor Schirrmacher in eiuer ſchwungvollen Rede begrüßt. 
Darauf trat — natürlich verfloß immer einige Zeit und einiges 
Bier zwiſchen den einzelnen Toaſten ſowie auch Lieder eingelegt waren 
— darauf trat Direktor Keck aus Flensburg auf und ſprach in be⸗ 
redten Worten den Roſtockern, deren Stadt ſo eben in dem Liede: 
„Stoßt an, mit Hurrah hoch!“ gefeiert war, den Dank der mit 
ſolcher Freundlichkeit aufgenommenen Gäſte aus. . 


Bince Sol! rufe ich fo eben, da gerade ein Sonnenſlrahl durch 
die Regenwolken bricht, denn in anderthalb Stunden fahren wir nach 
Warnemünde, oder auch nicht. Vince Sol! Das erinnert Sie jeden⸗ 
falls an das Vince Luna! in B. Scheffels Ekkehard und Sie beten, 
daß es uns in dem Feſtnebel nicht gehen möge, wie jenem wackern 
Ritter, welcher die Rechte ſeiner hohen Herrin im vollen Pokal ertrin⸗ 
ken ließ. Seien Sie unbeſorgt, uns Philologen geht Aöyos und 70 
und Jdiekszuxi, nicht verloren, in nicht einmal der Dialekt. 

Das bewies geſtern Abend ein Poſener, Dr. Brieger, indem er, 
bald nachdem Keck geſprochen hatte, folgendes redete: 


Miene le ven Herren! Wie find hier up Mökelnborger Grund 
und man hätt uns ſiehr fründlich upnohmen. Dor geht uns nu ok da 
Hart up und wie feggen See, wie good uns dat hier geſöllt. Wenn 
ick öwer plattdütſch ſpräken doh, ſo weeten Sie, worum. Dit Land 
hätt Dütſchland denn ollen Blücher gäben, do nich immer richtig ſprök 
öwer immer richtig ſchlagen dehd, un den ollen Moltke mit dat kloke, 
faltige Geſicht, do gornich ſprekt un ok immer richtig ſchlagen dehd. 
Oewer de Mökelnborger hebben noch eenen annern Helden hett, de 
hier ok nannt ſien fall, un de vör allen. Denn wir find Philologen, 
wir jebben dat Wuhrt leew und vör allen dat dütſche Wuhrt — un 
ick un veel von uns dat plattdütſche Wuhrt. Nu is dat de piatt⸗ 
dütſche Sprak gahn as Durnröschen, de wier ſiehr ſchön und ficht good. 
As dat nu mit eemal hert, ſee wier ſtorben, do waren alle ſiehr truh⸗ 
zig. Oewer fee wier nich ftorben, fee ſchliep man, un, wenn de Rechte 
man keem, de kunn fee upwecken. Da keem de Rechte, Eehr Lands⸗ 
mon wiert, Fritz Reuter, dee hett ſee up dee roden Mund küßt un 
da hett fee ehr groten blagen Ozen upſchlogen un em ümahrmt't un 
em wedder küßt. Sietdem wagkt fee wedder un ſchnackt fo luſtig, un 
lacht fo frob, öwer fee weent ok un maakt uns mit weenen. He is 
nu dood, ſienen Liew hebben ſe begraben, öwer ſienen Geiſt 
nich un ſiene Leewſte ok nich. Un de fallen ok nich 
ſterben. Un nu ſtöten Se an und roogen Se mit mie: De möckeln⸗ 


finden durch den Umſtand, daß bei den gegenwärtig hier ſtattfindenden 
Verhandlungen von Delegirten deutſcher Kriegervereine dehufs Be⸗ 
gründung eines allgemeinen Bundes ein vortragender Rath aus dem 
Miniſterium des Innern Herr Illing präſidirt. Die Zeitungsberichte 
führen ihn zwar als „Kamerad Illing“ auf, von den Kriegs⸗ 
thaten dieſes Herrn iſt aber, abgeſehen von einem Renkontre, welches 
er 1818 als Landrath auf der Flucht vor polniſchen Inſurgenten 
gehabt haben ſoll, in der Oeffentlichkeit nichts bekannt geworden. Um 
fo weniger iſt ein Zweifel geſtattet an der konſervativen Richtung 
und dem politiſchen Dienſteifer des „Kamerad Illing“ dem Miniſtecium 
gegenüber. 

Berlin, 1. Oktober. Wie die „D. R.⸗C.“ erfährt, haben viel⸗ 
fache in letzter Zeit bekannt gewordene Klagen über Thätlich⸗ 
keiten bei der Ausbildung der Rekruten das Kriegs⸗ 
miniſterium veranlaßt, den Truppentheiien neuerdings eine ältere 
Kobinetsordre in Erinnerung zu bringen, welche ſich auf die Behand⸗ 
lung der aktiven Mannſchaften durch die militäriſchen Vorgeſetzten: 
Unteroffiziere, Feldwebel, Offiziere ꝛc bezieht und namentlich die thät⸗ 
liche Miß handlung, wie auch den Gebrauch von Schimpfwörtern 
Seitens dieſer Vorgeſetzten gegen die Untergebenen ganz entſchieden 
verbietet und für den Fall der Uebertretung ſtrenge Strafen audroht. 
Dieſe Kundgebung iſt den ſämmtlichen Unteroffizieren einer jeden 
Kompagnie, welche zu dieſem Zweck gemeinſam zuſammen berufen 
wurden, durch den betreffenden Kompagnie TChef zur Kenntniß gebracht 
worden. Von der Militärverwaltung iſt den Regimentern aufgegeben 
worden, darüber genauen Bericht zu erſtatten, daß und wann die 
Publikation dieſer Kabinetkordre erfolgt iſt und ſoll die Verleſung 
derſelben von nun ab regelmäßig in Feflimmten Zwiſchenräumen in 
derſelben Weiſe, wie eben angegeben, erfolgen. > 

— Der Kaiſer und König hat, laut der „Kref. Ztg.“, für ein in 
Schmalkalden zu errichtendes Denkmal für Karl Wilhelm, den Kompo- 
niſten der „Wacht am Rhein“, einen Beitrag von 500 Mark bewil⸗ 
ligt. — Das geſammte Gefolge des Kaiſers auf der Reiſe nach Ita⸗ 
lien, ſowohl das militäriſche wie auch die Mitglieder des Kabinets, 
iſt angewieſen worden, ſich am Morgen des 10. Oktober in Baden⸗ 
Baden zu melden. — Wie nachträglich bekannt wird, trat der Kaiſer 
bei dem Beſuche der Gartenbau- Ausſtellung zu Köln den franzö⸗ 
ſiſchen Generalkonſul aus Düſſeldorf, Vicomte de Fontenay, er⸗ 
kennend, freundlich grüßend auf denſelben zu, Ichüttelte ihm die Hand 
und drückte in framöſiſcher Sprache feine große Befriedigung darüber 
aus, franzöſiſche Ausſteller ſo zahlreich und mit ſo ausgewählten Ge⸗ 
genſtänden vertreten zu ſehen, als ein beredtes Zeugniß für das ge- 
meinſame Streben der beiden Nationen nach denſelben Zielen der Kul⸗ 
tur und des Fortſchritts. — Der „Köln. B.-.“ zufolge wurde am 
29. Septbr. vor dem Aukſtellungsgebäude in Köln ein Mann verhaf⸗ 
tet, der ſich bei der Wegfahrt des Kaiſers eine ungebührliche Aeuße⸗ 
rung gegen denſelben erlaubt hatte. 

— Das Geſetz über den oberſten Verwaltungsgerichts⸗ 
hof iſt heute in Kraft getreten, dieſer aber hat ſich noch nicht konſti⸗ 
tuirt. Die Ernnenung der Mitz'ieder außer dem Präſidenten unter⸗ 
liegt noch der Berathung des Staatsminiſteriums. An Stelle des Geh. 
Ober⸗Regierungsraths Perſius wird der nach der Anciennetät älteſte 
Rath III. Kaffe im Miniſterium des Innern Geh. Rath Haſe, vor⸗ 
tragender Rath. Betreffs des oberſten Verwaltungs⸗Gerichtshofes iſt 
darauf hinzuweiſen, daß derſelbe erſt für Diejenigen ſtreitigen Verwal⸗ 


und diefer Eins J bor, iche Oct un de plattdütſche Sprack fol leben un beſtahn immer 


un ewig!“ 
Selten haben die Mecklenburger ein Hoch mit fo bewegten Herzen 
ausgebracht, wie dieſes. 


Nun kam Latendorf und improviſirte reizende Verſe auf die Alten, 


nicht auf die „ollen Griechen“, ſondern auf die würdigen Meiſter 
unſerer Kunſt, deren Haar ſchon ergraut ſei. Auch uns werde es 
einſt ergrauen. Ungeheurer Jubel: Latendorf iſt dieſer Gefahr fo 
ziemlich aus dem Wege gegangen. Darauf fährt er fort. „Mir kann 
fo etwas nicht geſchehen, ich habe mich klüglich vorgeſehen. — Legt ſich 
übrigens nicht das Gebrauſe, fo mach' ich im Reden eine Paufe. — 
Das lernte ich vom Direktor Krauſe.“ 

Damit der Verſammlung auch der politiſche Stempel nicht fehle, 
wurden Salamander auf Bismarck und Falk gerieben und Hoch's 
ausgebracht, laut und jubelnd. Daß dieſe Ovationen dann den deiden 
Staatsmännern telegraphiſch übermittelt wurden, verſteht fi) von 
ſelbſt — das iſt jetzt einmal Mode. Auch der Kaiſer und der Kron⸗ 
prinz wurden telegraphiſch beuachrichtigt, daß man ihnen gehuldigt. 
Ich kann hier allerdinas die Bemerkung nicht unterdrücken, daß die 
Wohlfahrt des Reiches kaum darunter leiden würde, wenn der Kaiſer 
nicht von jeden, Hurrah denachrichtigt würde, das auf ihn ausge⸗ 
bracht wied. 

Warnemünde wird zu Waſſer. Aber nein, wir trotzen dem 
Drohen des Jupiter Pluvius und ſagen, wie Ulrich Hutten: Ich 
hab's gewagt! Wir haben heute die beſte Gelegenheit, die Verleum⸗ 
dung zu widerlegen, als ob wir trockene Schulmeiſter wären. B. 


Volniſches Theater. 


Das „teatr polski w ogrodzie Potockiego w Poznaniu“ (das pols 
niſche Theater im Potsekoſchen Garten zu zoſen) wie es offiziell auf 
dem Theaterzettel genannt wird, hat nun die erſte Woche nach feiner 
Eröffnung hinter ſich. Geſpielt wird durchſchnittlich vier Mal in der 
Wo de und zwar am Sonntag, Dienflag, Donnerſtag und Sonnabend. 
Die bisherigen Vorſtellungen brachten durchgängig Schauſpielprodulte, 
theils der polniſchen Literatur angehörend, theils Uederſetzungen aus 
dem Franzbſiſchen. An Donnerſtag trat zum erflen Male' die Opern- 
ſängerin Frl. Tbereſe Brzechffy aus Lemberg auf. Dieſelbe fang 
eine Arie ans Verdi's „Attila“, den Mazurek „Zalotna“ von Chopin 
und den Konzertwalzer „II Sospiro* von Bendel mit großem Erfolg. 
Die Künſtlerin iſt eine angenehme Erſcheinung, ihr Organ anſprechend 
und unverkennbar ſorgfältig geſchult. Aa demſelben Abend ſpielte 
Herr y&ter ben „kompozytor Spickgert“ in dem dramgtiſchen 
Bilde „Dzien sw. Zolji“ (der Tag der h. Sophie) und erwies ſich als 
ein vortrefflicher Charakterdarſteller. Die Borftellungen find ſtets 
gewiſſenhaft vorbereitet, wie das lebendige Zuſammenfpiel beweift. 
Namentlich verdient auch das ſtumme Spiel der Mitwirkenden An⸗ 
erkennung. Beſucht war das Theater am Donnerſtag im Parquet, 
in den Logen und den oberen Räumen mit Ausnahme des erſten 
Ranzs. Mon ſagt und, daß ein großer Theil des Publikums, auf 
welches man für dieſe Plätze rechnet, zur Zeit von * abwe⸗ 


ſend ſei. 


Berichtigung. Wir werden nachträglich darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der in dem unlängſt gebrachten Feuilletonartikel „Frauen 
als Aerzte in England“ genannte Leibarzt des Prinzen von Wales 
nicht wie gedruckt Gall, ſondern Gull heißt. 
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tungsſachen oberſte, d. h. Berufung: und Reviſions⸗Inſtanz wird, 


welche vom 1. Oktober ab bei der erſten reſp. zweiten Inſtanz anhän ; 


gig gemacht werden. Für alle früheren ſtreitigen Verwaltungsſachen, 
». 6. alſo für diejenigen, welche vor dem 1. Oktober anhängig gemacht 
worden find, bleibt oberſte Jaſtanz das Bezirksverwaltungs⸗ Gericht. 
Der zräſident des oberſten Verwaltungs: Gerichts erhält das Gehalt 
eines Unterſtaats Sekretairs == 5000 Thlr., außer ihm wird ſtändig 
Befolvet ein Rath mit 2900 Thaler. 5 Räthe werden nur im Neben⸗ 
amt mit e 500 Thaler beſchäftigt. Die Bureaubeamten werden in- 
le des diesjährigen Etatszeſetzes fürs Erſte nur diätariſch ange⸗ 
ellt, die definitive Anſtellung erfolgt erſt im nächſten Jahre vom 1. 

April ab. 
— Die vom Grafen Arnim eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde 


» gegen das Erkenntniß des Kammergerichts bezieht ſich dem Vernehmen 


der „Volks⸗Ztg.“ nach gleichmäßig auf beide Hauptpunkte des kammer ⸗ 
gerichtlichen Erkenntniſſes, ſowohl auf die Feſtſtellung der Urkunden⸗ 
qualität der in Betracht kommenden Schriftſtücke als auch auf die Zu⸗ 
rückweiſung der Einrede der Inkompetenz des hieſigen Stadtgerichts. 

— Ueber die Feier des 50.jährigen Dienſtjubiläums des General: 
arztes Dr. Grimm am 1. d. berichtet die „Kreuzztg.“: Ä 

Zur Beglückwünſchung des Jubilars halten ſich der Kriegsminiſter 
General der Infanterie v. Kameke, und eine Deputation der Difisiere 
und Beamten dieſes Miniſteriume, fo wie unter der Führung des Ge⸗ 
neral: Arztes De. Scubert die ſämmtlichen Aerzte und Beamte der 
Milttär Medizmal⸗Abtheilung Vormittags in der Wohnung des Zus 
bilars einzefunden. Der Kriegsminiſter überreichte im Auftrage des 
Kaiſers und Königs dem Jubilar die kögigliche Ordre, welcher den⸗ 
ſelben unter Hinweis auf deſſen drei Königen gewidmete Thätigkeit in 
warmen Worten beglückwünſ te, und von dem ihm vom Monarchen 
geſpendeten Ehrengeſchenke, dem in Oel gemalten Bildniſſe des Kaiſers 
und Königs, in Kenntniß ſetztie. An dieſen Glückwunſch, welchem ſich 
Glückwunſch⸗Telegramme von Seiten mehrerer Mitzlieder des könig 


„ lichen Hauſes anreihten, ſchloß ſich die Gr tulation der Deputation 


mir erklärten, 


h 


ö 


8 


10 


„Toſtbare Vaſe überbrachte. 


des Kriegs Miniſteriums, welche eine auf prächtigem Sockel ruhende 
mit dem Bilde des königl. Friedrich Wilhelms: Infittuts geſchmückte 
Darauf folgte die Gratulation der dem 
Jubilar umerſtehenden Militär⸗Me innal⸗ Abtheilung, von deren Seite 
eine von dem Hof⸗Kalligrophen Schütze kunſtvoll ausgeführte Adreſſe 
überreicht wurde; ferner mit vielen anderen Beglück sünſchungen die 
der Vertreter des Sanitäts Offizier⸗Corps der Armee, welches dem 
Jubilar zu dieſem Tage als Ehrengeſchenk einen von den Hof⸗Juwe⸗ 
tieren Sy und Wagner gefertigten, reich geſchmückten Tafel Aufſatz 
überbringen ließ, und, gleichfalls von einer kanſtvoll gearbeiteten 
Adreſſe begleitet, die der berliner mililär⸗ärzelichen Geſellſchaft, deren 
Ehren⸗Präſident der Jubilar iſt. 

Zu bemerken iſt noch, daß der „DRC.“ zufolge zur Feier des 
Tages ſowohl ſämmtliche Gebäude des Kriegsminiſteriums und auch 
das Gebäude des Herrenhanfes geflaggt hatten. 

— Der auf dem Yuriftentage bekannt gewordene Staatsanwalt 
Dr. Gordan hat an die „Berl. Wespen“ anläßlich einer von den 
ſelben gebrachten auf ihn bezüglichen Illuſtration ein Schreiben ge⸗ 
richtet, welches Folgendes beſagt: s 

„Ich habe auf dem Juriſtentage gegen die generelle Befreiung der 
Mitarbeiter einer Zekung von der Zeugniß pflicht geſprochen; ich ſprach 
meine Meinung dahin aus, daß dieſe Befreiung fortfallen müſſe, 
wenn es ſich um wirkliche Verleumdungen im Sinn des $ 187 reſp. 
131 des Strafgeſetzbuchs han le. Dieſe Meinung mag in manchen 
Kreiſen als eine ungemein rigoriſtiſche gelien, ich habe ſeitdem aber 
auch manche — und nicht ſo arg reaktionäre — Juriſten gehöct, welche 
lange nicht ſo weit als ich in der Befreiung der Re⸗ 
datteure von der Zeuznißpflicht zu gehen. Meine Berichtigung betrifft 
‚aber noch einen ändern, nur in anderer H.nfiht wichtigen Punkt. 
Ich habe niemals amtlich einen Antrag auf Anwendung eines Zeugniß⸗ 
zwangs geſtellt, habe überhaupt niemals mit den bezüglichen Prozeſſen 

egen bie „Frankfurter Zeitung“ irgend welche Berührung gehabt. Ich 
Babe dies auch ausdrückuch auf dem Juriſtentage im Anfange meiner 
Rede erklärt und würde andernfalls niemals auf demſelben in dieſer 
Frage das Wort ergriffen haben. 

— Im der Redaktion der „Deutſchen Eiſenbahn⸗Zeitung“ 
bat auf Requiſition der hieſigen Staatsanwaltſchaft kürzlich durch den 
Kriminalpolizei⸗Inſpektor Pick unter Aſſiſtenz eines anderen Polizei⸗ 
beamten eine Hausſuchung nach Manuſkripten und Korreſpondenzen, 
die ſich auf Artikel des Blattes gegen die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
rathes der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft keiiehen, ſiatt⸗ 
gefunden. 

— [Die Perſonalver änderungen bei den Juſtiz⸗ 
debördenf werden in neuerer Zeit auch vom „Staalsanz.“ und zwar 
mm iſt früher als von dem „Juſtizminiſterialblalt“ mitgetheilt. Da wir 
die Veränderungen demgemäß jedesmal unter „Amtliches“ reproduziren, 
fo erſcheint die ſummarſſche Wiedergabe derſelben nach dem „Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt“ am Schluß jeder Woche nicht mehr geboten; wir ge⸗ 
denken deßhalb von nun an daraus nur das mitzutheilen, was im 
„Staatsanz“ nicht bereits Aufnahme gefunden hat. Für diesmal find 
es folgende Ernennungen zu Aſſeſſoren: Zu Ger.⸗Aſſeſſ. ſind ernannt: 
die Ref. Wegener und von Wolf im > des Kammerger., der Ref. 
Scheibner im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Halberitadt, der Ref. v. Dewitz 
im Bez. des Appell.⸗Ger. zu Naumburg, der Ref. Kurths im Bez. des 
Appell.⸗Ger. zu Magdeburg, der Ref. Alerander⸗Katz im an des 
Appell.⸗Ger. zu Breslau. Dem Ger.⸗Aſſeſſ Hellweg iſt behufs Ueber 
triits zur Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. 


Die Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
Hat für die Stelle eines Generalſekretärs, die durch den Tod 
des Herrn Dr. Leibing erledigt worden ift, eine allgemeine Konkurrenz 
ausgeſchrieben. Bei der Wichtigkeit des Poſtens erſcheint es wün⸗ 
ſchenswerth, daß nur ſolche Männer, welche ſich durch Bildung und 
wo möglich eigene Erfahrung im Bilbungsſache und Verwaltungs 
weſen auszeichnen, zur Wahl kommen. Die Stelle ift hinlänglich do⸗ 
tirt und ſichert dem Bewerber ein ausreichendes Gehalt, freie Woh⸗ 
Jung, eine jeibftfiändige, ein flutzreiche Stellung und Thätie keit. Die 

dung muß bis zum 20 Oktober beim Vorſtande unter der Adreſſe 
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. 30. September Am 27. d. tagte bier der o ber⸗ 
— leliſce Stäbteta g. Derſelbe beſchloß, abebufs Abänderung 

er Kreis Ordnurg und zu dem einzubringenden Geſetzentwurf der 
neuen Slädte Ordnung, zu den in Ausſicht gestellten Geſetzen über die 
Kommunalbeſteuerung, zum Wegegeſetz, zum Geſetze über die Zur 
Händigkeit der durch die neuen Verwaltungsgeſetze geſchaffenen Be⸗ 
Hörden bei der Staats-Regierung und bei dem Haufe der Abgeord⸗ 
neten zu petitioniren: 

a. um Befreiung der Städte von der polizeilichen Beaufſichti⸗ 
gung der Landräthe: b. um Befreiung der Städte 155 8 
dflicht zu ven Kreis: Kommunal- Abgaben, ſoweit ſolche zur Deckung 
der Ausgaben für Kreis baubeamte, Kreisthterärzte, Kreiskranken und 
Siechenhäuſer, Kreisarmenhäuſer, Kreiswe ebauten ꝛc. erhoben werden; 
e., um Wiederherſiellung event. Erweiterung der Kompetenz der 
ſtäniſchen Polizei⸗ Verwaltung, gegenüber den Kreie⸗Ausſchüſſen; d- 
Herſtellung der früheren Veſchwe de- Jaſſanz gegen polneiliche Ver⸗ 
fügungen der ſtä'tiſchen Polizei⸗Verwaltungen und Befreiung von 
der Inſtanz der Kreis⸗Ausſchüſſe, wie ſolche in den 88 134, 135 der 
Kreidrronung ausgeſprochen ift; e. Aufbebung der Bemmmungen des 
8 J der Kreis Ordnung, inſoweit nur Slädee von 25,000 Zwil⸗Ein⸗ 


wobnern aus dem Kreis verbande ausscheiden dürfen und daflür die 
Minimalziffern auf 10.000 Einwohner zu ſſellen. 


Nach längeren Vorträgen der Referenten und nach einer er⸗ 
ſchöpfenden Debatte wird die vem Vürgermeiſter Küper (Beuthen) 
entworfene Reſolution nachſtehenden Inhalts zum Beſchluß er⸗ 
hoben: 


1) Der oberſchleſiſche Städtetag erkennt als eine Verpflichtung der 
Gemeinden an, für die Hinterbliebenen ihrer penſtons berechtigten 
Beamten zu ſorgen; 2) Der oberſchleſiſche Städtetag hält es für 
nothwendig, daß dieſe Verpflichtung geſetzlich geregelt werde, und er⸗ 
mächtigt zu dem Zwecke feinen Vorſtand event. in Gemeinſchaft mit 
anderen Städtebunden dieſe geſetzliche Regelung bei der königlichen 
Staa's, Regierung zu beantragen. 3) Der oberſchleſiſche Städtetag 
bält für erwünſcht, die Gründung von ſtädtiſchen Wiltwen⸗ und 
Waiſenverſorgungs⸗Koſſen für oller Bezirke, 4) ſtellt aber den- 
jenigen Gemein den, welche ſchon vorher die fragliche Verſorgung der 
Hinterbliebenen ihrer Beamten Übernehmen wollen, anheim, den Ein- 
tritt ihrer Beamten in eine Wittwen⸗Penſions Kalle oder deren 
Lebens verſicherung zu verannlaſſen und die Prämien entweder ganz 
oder theilweiſe aus dem Stadtjäckel zu zahlen. 


Der Städtetag ſpricht ſich ferner dafür aus, dem zu gründenden 
deutſchen Städtebunde beizutreten, hält abe: die Beſchickung der kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung für nicht erforderlich. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 28. Septbr. Es kann nunmehr als 
konſtatirt betrachtet werden, ſchreibt die „Kiel. Ztg.“, daß die preußi⸗ 
ſche Regierung ihren Standpunkt den nord⸗ſchleswigſchen 
Verhältniſſen gegenüber gewechſelt hat. Wie außer aus manchem An⸗ 
dereren beſonders aus dem ſcharfen Vorgehen der Regierung gegen alle 
hieſigen Vereine däniſcher Tendenz hervorgeht, hat dieſelbe die Politik 
der Nachſicht und des Langmuthes fallen laſſen und ſich nunmehr ent⸗ 
ſchloſſen, dem Treiben der Danomanen mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln entgegen zu treten. Wie es nicht anders zu erwarten war, 
verſprechen ſich hierorts beide Parteien das Beſte. Man hat hier jetzt 
öfter Gelegenheit, die Däniſchgeſinnten ſich dahin äußern zu hören, 
dieſe Haltung der Regierung trage nur dazu bei, die däniſchgeſinnte 
Bevölkerung zu erbittern, und ihre politiſchen Geſinnungen zu bes 
feſtigen. Den däniſchasliunten Parteigängern entgeht bei dieſem 
Kalkul jedoch ein bedeutſames Moment, nämlich der Umſtand, daß 
das indifferente Gros der Bevölkerung, welches die frühere mildere 
Praxis der Regierung durchlebt hat, ſich gern der Anſicht hingiebt, 
daß die Regierung urſprünglich langmüthig und nachſichlig zu vers 
fahren beabſichtigte und erſt durch das Treiben der däniſchen Fana⸗ 
tiker veranlaßt wurde, ſchärfer vorzugehen. Dieſe letztere Meinung 
hat man hier oft Gelegenheit ausſprechen zu hören. Unter manchem 
Anderen iſt ganz beſonders die Hebung, welche das Schulweſen, 
ſpeziell die materielle Lage der Schullchrer im Herzogthum Schleswig 
während der Zeit des preußiſchen Gouvernements erfahren hat, dazu 
geeignet, der deutſchen Sache wehr und mehr Anhänger zuzuführen. 
Die däniſchgeſinnte Preſſe Noroſchleswigs, welche ſtets bemüht iſt, 
Alles was nur irgendwie als Waffe geoen das Deutſchthum zu ge⸗ 
brauchen iſt, zu ſammeln und aus Licht zu ziehen, kommt wohlweislich 
faſt nie auf dieſen wichtigen Faltor im Ge neinweſen zurück. 


Kap M o p 
Zeit beſchäftigen fol. Hiernach wollte de von den Ma geſetzen 
betroffen, in Begleitung eines hollän iſchen 


Amerika auswandern. „In Lo . ſchreibt das Blatt, verlor er 
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lifen fo ſchmerziich war, zu widerrufen. Irgend eine andere Einwir⸗ 
kung auf ihn fand abſolut nicht ſtatt; namentlich hat kein einziger Ka⸗ 
puziner auch nur ein Wort mit ihm geprochen; noch wen ger geſchah 
von anderer Seite auch nur da? Ginge. Ganz freiwillig und bes 
reis vollkommen umgewandelt, erſchlen er am vorigen Freitag vor der 
geiſtlichen Behörde, der inzwiſchen auch aus London vollkommen beru⸗ 
bigende Nachrichten zugegangen waren, und erklärte unter allen Zeichen 
aufrichtiger Reue fein tiefes Bedauern über alles Geſchehene, bemerkle, 
er habe bereits einen öffentlichen Widerruf . und werde ihn nach 
ſeiner Abreiſe veröffentlichen; zugleich erklärte er ſeinen feſten Entſchluß, 
in feinem Orden, in den er aus Wahl und Neigung eingetreten, ver⸗ 
bleiben und an feinen urſpz ünglichen Beſtimmungs⸗Ort ſich begeben zu 
wollen. Die geiſtliche Behörde verwies ihn einfach an ſeinen Ordens⸗ 
Sparen Darauf empfingen wir den von uns veröffentlichten Wider⸗ 
ru oppey's. 

Stuttgart, 29. September. [III. deutfher Seminarlehrer⸗ 
tag.] Heute Abend fand im Ben Saale der Leederhalle die bor. 
verſammlung zum 3. Seminarichzerfag ſtatt. Die Verſammlung, der 
auch die HH. Oberkonſiſtorialräthe Binder und Burk, die HH. Ober⸗ 
reglerungzzäthe v. eher und d. Kaufmann und Or. Schulralßb Mo- 
ſopp von hier — en, wurde von dem Vorſtand des Lokaltomites, 
Seminardirektor Ffiſterer in Eßlingen, mit einem freundlichen Will⸗ 
kommen begrüßt und 2 Hoffnung ausgeſprochen, daß es dem 3. Se. 
minarlehrerkag in we önen (hwäbiichen I -fidenzfadt gefallen werde. 
Bugteidh bez ite durch die 77 a. Steilneßmern der Berfamme 
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theaters erhalten werben, aß ihnen freier Zatritt ! Stadt⸗ 
arten geſtattet ſei. Hierauf eröffnete Sem. Din. den Se 
Bann Ege de e eee Fee einen 
deutſchen de diesäbrige Verfammlung. Zuer 
wurde in Betreff des nächſten Semmarlehrertages beſchfeſſel. 


ſeiner Gewalt vor ſich ging. 


daß derſelbe Ende September 1877 in Weimar ſtattfinden und ſich mit 
der Berathung 
Lehrerinnenfrage beſchäftigen ſoll, obne daß damit andere brennende 


über die Vorbi dung auf das Semirar und über die 


Fragen ausgeſchloſſen fein follen. 1876 follen Provinzialſeminarlehrer⸗ 


tage, die freilich größtentbeils erſt zu organiſiren find, dieſe Themen 
berathen. Alsdann wurde für die diesjährige Hauptverſammlung die Tas 
gesordnung in der Weiſe feſtgeſtellt: am 30. d. M. von 8—2 Ubr Be⸗ 
rathung über „die 1 a Verbindung von Seminar und Volksſchule“ 
und über „die Priv tſtudien der Seminaxiſten“, von 2-3 Uhr Turn⸗ 
übung nach dem Jäger'ſchen Syſtem, ausgeführt von einer Abtheilung 
Seminariſten unter Leitung eines Seminarturnlehrers in der neuen 
Turnhalle; am 1 Okt. von 8— 12 Utzr Berathung über „die deutſche 
Etymologie im Dienſte des Seminar Unterrichts“ und über „den Se⸗ 
minarmuſik⸗ Unterricht“. Schließlich wurde Sem.⸗Dir. Schultze aus 
Berlin, ver ſchon auf den beiden erſten Seminarlehrertagen in Eiſe⸗ 
nach und Dreden das Präſidium führte, zum Präſidenten und Sem. ⸗ 
Dir. Pfiſterer aus Eßlingen zum Vizepräſidenten des 3. deutſchen Se⸗ 
minarlehrertages durch Zuruf ernannt. — Die Vorverſammlung war 
von etwa 100 Theilnehmern beſucht; manche der Angemeldeten wer⸗ 
den erſt zur Hauptverſammlung eintreffen. 


Fan ee i g. 


8 Paris, 30. September. Das offizielle Frankreich iſt noch 
immer im Reden begriffen. Mac Mahon und Eiſſey, Leon Say 
und Buffet waren oder find noch auf Rundreiſen von Paris abweſend 
und haben die Segnungen des Friedens und der Ruhe geprieſen, und 
erſterer rief in Rouen am 27. September bei einem Banket den Gäſten 
und dem Lande zu: „Sie haben recht, daß Sie Vertrauen zu mir 
haben; denn ſo lange ich die Macht beſitze, werde ich die Ordnung 
aufrecht erhalten!“ Das iſt ein ſtolzes Wort, doch keine leere Prah⸗ 
lerei; für die „Ordnung“ wird der jetzige Präſident der Republik 
ſicherlich ſtets einſtehen. Die Segnungen dieſes Vertrauens bei Befe⸗ 
ſtigung der jetzigen Lage feierte der Finanzminiſter Leon Say auf 
einem Banket, das ihm die Maires des Kantons von Isle⸗Adam auf 
Schloß Stors gaben, in einem Lebehoch auf Mac Mahon, in welchem 
er den Marſchall⸗Präſidenten als über allen Parteien ſtehenden Be» 
ſchirmer der Ordnung pries und dabei auf die Finanzlage des Landes 
hinwies, das trotz aller durchgemachten Fahr und Noth wieder fröhlich 
am Ausgeben ſei, was ein fchlagender Beweis ſei, wie wohl es ſich 
fühle; der Ertrag der diesjährigen indirekten Steuern überſteigt jetzt 
bereits den Voranſchlag um 70 Millionen. Das Ziel dieſer Rede war 
augenſcheinlich auf die Haltung des Landvolkes bei den künftigen 
Wahlen gerichtet, die über den ruhigen Gang der Dinge und über die 
Befeſtigung der republikaniſchen Inſtitutionen entſcheiden werden; da⸗ 
durch erklärt ſich beſonders die Verherrlichung der Mac Mahon' ſchen 
Aera. — Die Rede des gemäßigten Republikaners und derzeitigen 
Finanzminiſters Leon Say erregt begreifliches Aufſehen und ſoll, 
wie verlautet, mit einem miniſteriellen Kommentar verſehen, als offi- 
nelles Aktenſtück demnächſt im „Journal officiel“ veröffentlicht werden. 
Der Toaſt lautete: 

Meine Herren! Ich ſchlage Ihnen vor, auf die Geſandheit des 
Herrn Marſchall de Mae Mahon, Präſidenten der Republik, — trin⸗ 
ten, und ich weiß im voraus, mit welchen Geſinnungen Sie meinen 
Vorſchlag annehmen werden. Der gr Marſchall de Mae Mahon 
hat in einem Lande, welches fo viele Parteien fpalten, das feltene Bri- 
vilegium, außerhalb und über ihren Künſten zu ſtehen, und zwar, Weil 
ſeine Politik darin beſteht, ſich Frankreich aufzuopfern und der lohale 
Wächter des Geſetzes zu fein. Das Geſchick wollte, und die feſte la- 
parteilichkeit feines Geistes hatte ihn wohl Darauf vorbereitet, daß 
der erſte konftitutionelle Präſident der geſetzlich 
war. Es war am 25. Februar, wo eine ſo wichtige Veränderung m 
die ehemalige Majorität der National ⸗Verſammlung zum Glück end⸗ 
dn eon und eine neue Majorität bildete ſich, die uns endlich aus 
dem Proviſorium heraustreten ließ, deſſen das Land müde war. Die 
Majorität vom 25 Februar beſtand nicht allein aus Republikanern, 
es gelang ihr, in der geshen konſtitutionellen Majorität alle die zu 
verſammeln, welche eingeſehen hatten, daß die Republik allein möglich 
war und daß man 5 nicht länger eine Regierung verweigern 
konnte. Die Verfaſſung, die aus dieſer Kraftanſtrengung hervorging, 
giebt den konſervativen Intexeſſen die ernſtlichſte Bürgſchaft. Ihnen, 
meine Herren Maires, die Sie in der Mitte der Landbevölkerungen 
wohnen, brauche ich nicht ſagen, daß in Frankreich nur eine Regierung 
möglich iſt, welche den 9 Befriedigung gewährt; Sie 


wiſſen aber gleichfalls, daß es in Frankreich keine dauerhafte Regierung 


giebt, wenn ſie nicht die liberale Partei um ſich ſchaart, das heißt die 
gemäßigten Männer, welche immer die Exzeſſe verdammten, aber 
denen die Freiheit in Folge der in ihrem Namen begangenen Ver⸗ 
drechen nicht zuwider iſt, welche Vertrauen in d egierung 
des Landes durch das Land haben, welche mit Einem Worte die mo⸗ 
derne Idee vertreten und die, nachdem fie unter den beiden Kaiſer reichen 
zum Siillſchweigen verdammt, der neuen Regierung große Kraft und 
großes Anſehen geben können. Der denkwürdige Akt der National 
Verſammlung wird von der ganzen Nation im Allgemeinen mit dem 
Gefühle des Vertrauens aufgenommen, und wir lönnen durch die 
ſichtbaren Symptome die Wirkung dieſes Vertrauens auf den öffent⸗ 
lichen Reichthum nachweiſen. Als ich vor nun beinahe drei Jahren 
zum erſten Male das Amt eines Finanzminiſters verfah, war noch 
ein Theil Frankreichs von den Fremden befegt; die großen Anleihen 
wurden nicht vollſtändis realiſirt und die Milliarden der Kriegsent⸗ 
ſchädigung waren noch nicht alle über die Grenze aejann! worden. 
Damals befand ſich an der Spitze der Regierung ein berühmter 
Büger, Herr Thiers, der in ſeinem Patriotismus und ſeiner großen 
Erfahrung die Mittel gefunden hatte, die Hinderniſſe zu überwinden, 
die unüberſteiglich zu fein ſchienen. Er verlor die Gewalt, aber er 
nahm die Dankbarkeit des Landes mit ſich. Der Marſchall Mac 
Mahon bat in würdiger Art das Werk deſſelben fortzeſetzt. Der 


er 
organifirten Reale 2 
An dieſem Tage löſte ſich in der That 


Boden wurde von den fremden Armeen befreit; Milliarden wurden 


bezahlt und unſer Geldmarkt wurde nicht davon Betroffen. Sie “| 
wie heute das Gold im Lande zirkulirt, und niemals hatte die Ba 

von Frankreich fo viel Gold in ihrer Kaſſe. Im Augenblick aber, 
wo ich wieder das Amt eines Finanzminiſters übernehme, war die 
wichtigſte Thatſache, die ſich zugetragen, das Votiren einer endgültigen 
Berfaſſung durch die National⸗Verſammlung. Von dieſem Tage an 
konnte man in den Geſchäften eine fo große Verdeſſerung konſtaliren, 
daß das in dem Budget fo vergeblich aufgefuchte Gleichgewicht herge⸗ 
ſtellt werden konnte. Ein ferneres Zeichen ver Vermehrung des öff nt⸗ 
lichen Neichtbums iſt die Zunahme des E' gebniſſes der indirekten 
Steuern. Man bezahlt dieſe Steuern nur, wenn man verbraucht; es 
iſt eine Steuer auf den Verbrauch, auf den Ausgeder, und man darf 
wohl annehmen, daß der Verbrauch eine ſehr ſchnelle Entwicklung ge⸗ 
nommen bat, weil das Ergebniß der indirekten Steuern ſich beträcht⸗ 
lich und plötzlich vermehrt hat. Mein Freund und Mitarbeiter, Herr 
Louis Paſſy (Unter-Staatsfekretär im Finanz Minifterim), erhärtete 
neulich in einer trefflichen Rede, daß di n 
erften acht Monaten diefes Jahres 60 Millionen mehr ergeben hätten, 
als das Budget voraudgefehen; ich ſah heute die 14 Tage (pater ge⸗ 
machte Aufnabme, und der Ueberſchuß beträgt ſchon mehr als 70 Mil⸗ 
lionen. Der öffentliche Reichtham wächſt alſo ungeachtet der indivi⸗ 
duellen Unglücksfälle, von denen ein großer Theil unſerer Mitbürger 
betroffen wurde. Der Süden wurde grauſam heimgeſucht; in der 
Normandie verurſachten Ueberſchwemmungen, die ohne Beiſpiel find, 
große Verheerungen; ja, ſelbſt Sie ſaben, wie vor Wochen ein 
Teil Ihres Kantons verwüſtet warde. Ungeachtet aller dieſer Privat⸗ 
Unglücksfälle wachs der öffen liche Reichthum unauſporlch; nicht allein 
der öffentliche Reichthum mehrt ſich, ſondern die Erſparniſſe häufen 
ſich an und bilden neue Kapitalten. Ich kündigte vor einigen Tagen 


die indirekten Steuern in den 


W 


* 
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* im offiziellen Journal an, daß ich Schatzſcheine mit 5 Jahren Verfall 


zeit und mit 5 pCt. Zinſen an die Kapikaliſten 17 4 werde, weiche 
mir ihr Ge'd bringen würden, und das Publikum ſchoß in den Staats» 
ſchatz fo viel Geld ein, daß ich die Operation einſtellen mußte, um 
die mir von dem Geſetze feftgeftellte Grenze nicht zu üßerſchreiten. 
Ich ſetzte den Zinsfuß auf 4 1 Ct. herab, und vie Einzahlungen, ob- 
gleich fie ſchwächer wurden, haben nicht aufgehört. Alle dieſe Symp⸗ 
tome beweiſen, wie febr ſich der Reichthum in unſerem Lande entwik⸗ 
lelt Und da dieſe glück chen Refultate die Frucht des Ver rauens 
des Landes in eine zugleich feſte und gemäßigte Politik find, eine Po⸗ 
litik, welche es verfieht, den Geſetzen Achtung zu ve ſchaffen, die Dis⸗ 
ialin aufrecht zu erhalten und die Neroli un bekräftigen, ſo kann 
\6 dem Staatsoberhaupte, dem Marfb:ıll Mae Mabon, dieſes zur 
Ehre anrechnen und überzengt daß Sie mir beipflichten werden 
ſchlage ich Ihnen vor, mit mir auf die Geſundheit des Präſidenten 
der Republik zu trinken. 
JCE(ͥ ĩðV/V / ¾wÜq ( ⁰y · . ³ d 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 2 Oktober, 


— Das Interimstheater eröffnet morgen, Sonntag, die 
Winterſaiſon. Wie aus dem veröffentlichten Perſonalverzeichniß erſicht⸗ 
lich, hat die Direktion ein vollſtändigeres Opernperſonal als in der 
Sommerſaiſon engagirt, fo daß alſo wohl die Spieloper mehr kulti⸗ 
virt werden wird. Die Bühne it für dieſen Zweck f eilich ſehr be⸗ 
ſchränkt, doch wollen wir die beſten Hoffnungen hegen. Zur Eröff⸗ 
nungsvorſtellung iſt Flotow's „Martha“ gewählt. Die erſte Schau⸗ 
ſpielvorſtellung am Montag fol als Novität Dumas’ „Monſieur 

Alphons“ bringen. 

— Wie kommen die Polen zu einem unabhängigen Na⸗ 
tionalſtaat? Ein phantaſtereicher Polenſohn in Kratau bat endlich 
dieſes Problem gelön. Die Polen wandern aus und gründen ſich eine 
neue Heimath in — Ozeanien! Der Vorſchlag iſt ernft gemeint, in 
einem offenen Briefe an ſeine Landsleute fordert der originelle Pro⸗ 
jektenmacher, der ſich hinter dem Pſeudonym Korczak verbirgt, feine 
Landsleute zur Unterſtützung ſeines Planes auf. Er begründet ihn 
fo: In nicht ferner Zukunft find die Tage der Ex eſtenz der polniſchen 
Nationalität gezählt, der polniſche Name erfreut ſich weder der Gunſt 

rankreic 8, nech der von ganz Europa, diejenigen, welche ein beſſeres 

os für Polen erhoffen, warten auf ein Wunder und werden auf 
daſſelbe bis zum Untergang der Welt warten können. Un nun das 
polniſche Ideal „ohne unvernünftige und verderbliche Aufſtände, wie 
dies bisher geſchah,“ zu erreichen, ſei der richtige und einzige Ausweg 
der, eine unabhängize vo niſche Kolonie auf einer der Inſeln 
Malanaſiens in Ozeanien, von denen viele noch unter keiner Herr⸗ 
schaft ſtihen, zu gründen Zwar liegen dieſe Jaſein unter dem 
Acquator, auf der ſüdlichen Halbkugel, doch fer dag Klima mild, die 
Vegetation üppig un) die Einwohner find, wiewohl Wilde, ziemlich 
geſtitet. Here Korczak iſt fiber, daß die Mächte di: Unabhängigkeit 
eines ſolchen Reiches garantiren werden und fordert, wie geſagt, die 
ange volniſche Nation zu Sammlungen auf; er ſelbſt offerirt %ı 
feines 230000 Francs betragenden Vermögens und feine ganze B.biig- 
thek im Werthe von 37833 Francs „Wenn mir, ſo ſchleßt der Ber: 
faſſer des Sendſchreibens, die Vorſehung dieſen Gedanken eingegeben 
hat, fo geſchah dies gewiß nicht umfonft, ſondern zu dem Zwecke, um 
wenigſtens einen Theil des Volkes zu retten und zu erhalten, wie dies 
mit Noah und feiner Nachkommenſchaft geſchehen if. — Wir find 
neugierig, wieviel Polen ſich an der projektirten Völkerwanderung 
oder vielmehr an dem Aus zuge noch Ozeanien bith iligen werden. 

— »The Newyork Herald“! vom 14. September, der uns von 
bekannter Hand aus Neuhork zu eſch eckt wird, enthält folgende Notiz: 

A committee of distinguished German bankers has made a 

ort honorably acquitting Mr Moritz Meyer, of the 

andels-Zeitung“, of the charge of haviog been bribed to 
recommend the bonds of the Rockford, Rock Island and St. Louis 

road, and testifying emphatically to his perfect integrity. 5 

en Wortlaut der Erklärung der newyonker Banklees haben wir 

bereits mitgetheilt. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 26. 
September bis incl. 2 Oktober fino zu den Gtanveöregiflern ange⸗ 
meldet worden: 6 

I 43 Geburten (6 weniger als in vorhergehender Woche), und 
zwar 22 männliche und 21 weibliche, darunter 4 unegeliche. 

II. 27 Sterbefälle (aiſo 2 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl ver Geburten überragt daber die der Geſtorbenen um 16. Von 
den Geſtorbenen waren 12 männlich, 15 weiblich, und befanden ſich 
darunter 10 Kinder unter 1 Jahr. 5 
Ill. 17 Ebeſchließungen. Von dieſen waren 1 rein evonge isch 
(d. h. beide Theile evangeliſch) und 15 rein katho iſch. Bei 1 Miſchehe 
war der Mann katholiſch, die Frau ebangeiiih. Vor der Verehe ; 
lichung wohnten 6 Paare in einem und demſelben Haufe. 18 der Ge⸗ 
borenen ſtammen aus evaneliſch en, 22 aus ka holiſchen, 3 aus mo ai⸗ 
ſchen Ehen. Von den 27 Geſtorbenea waren 7 edangeliſch, 16 kattzo⸗ 
liſch und 4 moſaiſch. 

— Perſonalveränderungen in der Armee, v. Stoſch, Ge⸗ 
neral der Inf. und Chef ter udn iralnät, unter Belaſſung bei den 
Offiz a la suite der Arme und a la suite des See⸗Bats, mit dem 
Range eines Admirals a la suite des See⸗Offiz. Corps, mit der Be 
rechtigung, die Uniform ber Adantrale zu tragen, geſtellt. Stein von 
Kaminskt, Gen. Mejor un) Kommdr. der 61 Inf, Brig, unter Be⸗ 
ſöcberung zum Gen Li, zum Kommbr. der 13 Div. ernannt. von 
LEſtocg. Oberſt und Kommdr. des 1. Garde Roals. zu Faß, der Ran 
als Beta. Kommdr. verlieben. Berger, Ozerſt und Kommdr. des 4. 
Bofen. Jaf Regts Ne, 59, unter Stellung a la suite eſſe ben mit 
der Führung der 61. Ink. Brigade. v. Netzer, Oderſt &. vom 3. 
Magbeburg. Jaf. Regt. Ne. 66, mit ber Führung dee 4. Poſen. Inf. 
Repte. Nr. 58, unter Stellung a la suite deſſelben, — beauftragt. v. 
Bangels, Major, aggrez. dem G en. Neut. Kronprin (1. Oſtpreuß) 
Nr. 1, unter Verleihung eines Patents feiner Charge, in das 3. 
Magdeburg Jaf. Rest. Nr. 66 einrangirt. v. Roſenberg, Major und 
eatdmäß. Stabeoffi;. im 1. Hannov. Han. Regt. Na. 13 mit der 
Führung des Brandenb. Huf. Regis. (Bieten Huf.) Nr. 3, unter Stel⸗ 
iung a la suite deſſelben beauftragt. b. Baerſt, Major a la suite des 
2. W ſtfäl. Huf. Regts. Ne. 11 und Lehrer bei dem Milit Rai nſtitut 

unter Entbindung von dieſem Kommdo. als etatsmäß. Stabe offi, in 

das 1. Hannov. Un. Regt. Nr. 13 verſetzt. Schlack Major eu Eskadr. 

Cbef ia 1 Hanno Ulau. Regt. Nr. 13, ein Patent ſeiner Charge 

verliehen. Graf zu Eatenburg, Pr. Lt. vom 1 Garde Drag. Regt, 

zum liberrägf. Ritten belbrderk. Großherzog von Meckleaburn⸗ Schwe 

Ain, könizl. Hoh, Gin. Olerſt und Chef des 4 Brandenb Inf. Regts. 

Nr. 24 (Hroßherzon von Mecklenburn⸗Schwerin) ꝛc 2c. auch z. Chef 

des Hannov Huf. Negls. Nr. 15 ernannt. v. Kimeke, Gen. der Inf. 

und Kriegs Miniſter zum Chef des 2. Hannov. Inf. Res ts. Nr. 77 

ernannt. v. Treskow, Gen. der Sal, Gen Adjat. Sr. Me j. des Kau⸗ 

ſers und Köntad und kommandirender General des IX. Armeccorps, 

zum Chef des 2. Ma, deb. Jaf. Reitd. Nr. 27 ernannt. v. Windh im, 

Hauptm. u. Komp. Chef im 1. Zur, Inf. ee 

überzäbt Major, angresirt. aumann, Hauptm. und mp. 
en Hıf Reit. Nr. 76, dem Regt., unter Beförderung 


Chef im 2. Hanſeat. x ö 
erzähl. Major, aſgregirt. Claus, Hauptm. und Komp Chef 
zum übersähl. Wie De Regt., unter Beſörde 


Schleswig Holſt. Fü. Regt. Ne. 86 i - 

Yang zun e Major, aggrezirt. v. Kemnitz, Ritim u. Eskadr. 
Chef im Schleswig Holſtein. Drag. Regt. Nr. 13, zun Major, mit 
Beibebalt der Eskadron. Neiche, Haupem. und Battr. Chef im Schles⸗ 
wig. feid⸗Art. Regt. N.. 9, zum überzähl. Major, — befördert. Rich⸗ 
ter, Major und Bots, Kommdr. im Garde Fuß Art. Regt, zum Kom 
mandeur des Pomm. Fuß Art. Regie, Nr. 2 ernannt. 

Birnbaum, 1. Oktober. Nach dem Tode des Laudraths 


Greulich zu Birnbaum rar die Verugſtung dieſes Amtes interimi⸗ 


ſtiſch dem Rittergutsbeſitzer von Kalckreuth auf Muchocſhn übertra⸗ 
gen, derſelbe iſt jetzt auf Grund königlicher Ernennung definitiv zum 
Landrath ernannt worden. Gleiches wird in Betreff des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Diiembows ki, welcher den wegen Krankheit ausſchei 
denden Landrath v. Hinckeldey gegenwärtig vertritt, mit Bezug auf 
den Kreis Meſeritz erwartet. 

A Neuftadt b. B., 30 September. [Die Wahlen zum 
Kirchenvorſtande und zur Gemeinde⸗ Vertretung 
für die hieſige katholiſche Kirche fanden geſtern in dem hieſigen Schloſſe 
unter großer Betheiligung der berechtigten Wahlmänner ſtatt. Gr 
wählt wurden die in der Vorverſammlunz am 19. d. M 8 
Kandidaten bis auf den bisherigen Kirchenvorſteher Herrn Sz., der 
von dem 5 Dekan ganz beſonders warm empfohlen worden war. 
Schon auf der Verſammlung batte ſich eine heftige Oppoſition gegen 
dieſen Kandidaten erhoben, trotzdem kan ſein Name auf den gedruckten 
Wahlzeiteln, welche an die Wähler vertheilt wurden, zu ftehen. Doch 
Kiten fi die Wähler fo ſeibnändig, daß fie an feine Stelle den hie⸗ 
figen Bürger, Herrn Jauatz Slöſorzewicz zum Mitgliede des Kirchen⸗ 
vorſtandes wählten a 

O Oftroweo, 1 Oktober. [Bofen-Kreusburger Eiſen⸗ 
bahn. Zur Falſchmünzer⸗Affaire.] Die Eröffnung des 
Verkehrs auf der Kreuzburg⸗Poſener Bahn wird, wie die Poſener 
Zeitung bereits gemeldet hat, erſt gegen Ende des Monats erfo gen, 
da abzeſehen von den auf der Strecke von Kempen bis Kreuzburg 
noch unvollendeten Hochbauten, beſonders zwiſchen Schildberg und 
Kempen noch cin bedeutender Einſchnitt auszufüllen iſt, beoor die 
Genehmigun zur Eröffnung des Bein iebes ertheilt werden kann. Auf 
der hieſigen Strecke iſt man fo ziemlich fertig, auch find bereits ſämmt⸗ 
liche Betriebsbeamten eingetroffen und der Telegraphenverkehr elektriſch 
wie op iſch im Gange; die Babnhofsreftauration fol Sonntag, den 3, 
e öffnet werden. Zwei Lokomotiven, wie auch Waggens für die bie⸗ 
ſige Station beſtimmt, find bereits von Poſen aus angekommen. 
Geſtern Abend verunglückte ein Bremſer durch einen Sturz von ſei⸗ 
nem Sitze auf einem Arbeitszuge, der auf der Tour nach Antonin 
mit einer von dort kommenden Maſchine zuſammenſtieß. — Die 
Falſchmünzergeſchichte, in welche ein hieſizer, bereits ſeit mehre⸗ 
ren Tazen verhafteter Lithograph verwickelt iſt, macht hier viel Auf ⸗ 
ſehen. Doch muß bemerkt werden, daß die Nachricht, es ſeien in der 
Umgegend Mitichuidige feſtgenommen worden, un ichtig iſt. Es hat 
nur bei einem Wirthſchaftsbeſitzer in Zemcow eine Recherche ſtattge⸗ 
funden, bei dem der verhaftete Liihograpt WB: von bier mil einem der 
Fälſchung beſchulditen Manne aud Breslau kurz vorher geweſen 
war. Wie ſich ergeben, hatten fie dem Beſitzer feine Werthſchaft, die 
er öffentlich zum Verkauf angeboten, abkaufen wollen und waren des⸗ 
halb von hier nach Zemcow gefahren. 


[Vom Seminar. Simultanſchule. 


J. Inowrazlaw, 1. Oktober. l[Armenetat. Gasanſtalt. 
Verpachtung. Viehkrankheit.] Die Ausgabe für das 
Armenweſen in bieſizer Siadt pro 1874 betrug 4115 Thlr. 21 Sgr. 
und z dar ca. 2000 Thlr. mehr als in dem betreffenden Etat voraus- 
geſeben war. Dieſe Mehrausgabe wurde durch einen Zaſchuß von 
1800 Thlr. ans ver Kämmerci⸗Kaſſe gedeckt. Die Rechnung der Stadt 
armenkaſſe pro 1874 ſchließt mit einem Vorſchuß von 121 Tbtr. ab. 
Der Etat pro 1875 werſt einen Zuſchuß für das ſlädtiſche Armen 
weſen aas der Kämmereikaſſe von 2500 Thlr. nach. — An der Ein ⸗ 
richtun, unferer Gasanſtalt wird mit Kräften gearbeitet. Dieſelbe 
fol im November c, in Thätigkeit treten. Gegenwä tig iſt man in 
der Stedt mit der Legun, der Röhren nach den einzelnen Häuſe u 
befhäfttat. Die Betheilung an dem Unternehmen tft eine größere als 
man anfänglich ver nuthen durfte, denn faſt alle beſſer firnirten Haus: 
beſitzer verſorgen ihre Häuſer mit Gas. — Die im dieſſeitigen Kreiſe 
belegenen Ländereien der kath. Pfarre in Gl. Morin (Murzyno) ſollen 
demnächſt bis zum Juli 1887 verpachtet werden. Das zu verpachtende 
Aesl, 4 Malen von ber Stadt und Eiſenbohnnatton Gniewkowo 
e tlezen, umfaß: cn. 447 Morgen. Das jährliche Pachtminumum iR 
auf 4000 Mark und die Bietungskaution auf 2000 Mark feſtge⸗ 
ſetzt. Die Verpachtung erfolgt durch den hieſigen Juſtizrath Han el 
mann. Verwalter es Vermögens der erledigten Pfarrſtelle iſt der 
Obe amtmann Mell en auf Gr. Morin. — Unter den Schafen des 
zur Domaine Wau dau gehörigen Vorwerks Mühlgrund iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche aus ebrochen. 8 

k Schneidemühl, 1. Oktober. [Der 7 Jahresbericht 
des k. Gymnaſtumse!] enthält eine Abhan lung vom Oberlehrer 
D. Bindfeil: „Bemerkungen über die Mittel, durch welche die Schulen 
zu einer hinlänglichen Fähigkeit des ſchriftlichen und mündlichen Aus- 
drucks im Deutſchen anzuleiten ſind“ und Schulnaochrichten vom Di: 
rektor. Den Letzteren entnehme ich Folgendes: Es unterrichten an 
der Anſtalt außer dem Direktor, Dr. Hanow, die Oberlehrer Dr. 
Bindfeit und Prediger Zielke; die ordentlſchen Lebrer Schluſin ski, 
Nowack, Kunte und v. Schäwen; die Hü foͤlebrer Dr. Drygas und 
Felſch; der Elementarlehrer Kaatz und der jüdiſche Religionslebrer, 
Rabbiner Brann Während des verfloſſeuen Schuljahres find nicht 
unde eutende Veränderungen im Lehrerkollegium eingetreten. Es find 
ausgeſchieden die Herren: 1 EEMIDEBE und Prorektor Guttmann, am 
18. Juli d. J zum Cymnaſial Direktor in Schrium ernannt; der 
erſte ordenti de Lehrer Dr. Na zel, als Kreisſchulinſpeklor nach Nakel 
berufen, der ordentliche Lehrer Dr. Froſt, nach Schrimm verſetzt; ber 
Hülfelehrer Ruczyaskt nach Bromberg und der Kandidat Bandel dem 
Gymnaſium in Inowrazlaw üderwieſen. Neu eingetreten find die 
Herren: Schluſinski, v. Schäwen und Dr. Diyaad. — Die erſte Ober 
lehrerſtelle wird nach langer Vakanz am 1. Oktober d. J. durch den 
Doerlehrer Nieländer beſetzt während der Bisherige Vertreter des erſten 
Oberlehrers Hütfsichrer Felſch nach Tremeſſen verſetzt wird. Ja dem 
verfloſſenen Winterſemeſter wurde das Gymnaſium von 278 und im 
Sommerſemeſter von 260 Schülern beſucht Die Vorſchule, unter Lei 
tung des Lehrers Klatt ſtehend, wurde im Winterſemeſter von 56, im 
Sommerſemeſter von 67 Schülern beſucht. — Sechs Primauern wurde 
in den zu Oſtern und zu Michaelis abgehaltenen Aditurientenprüfungen 
das Zeunniß der Reife ertheilt. Die öffentliche Prüfung findet beute 
und die Entlaſſung der Abiturienten ꝛc. morgen flat. Das neue 
Schulj ihr bezinnt am 11. Oktober. 


* 


* 


\ N 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

** Kupons als Zahlungsmittel. Auf cine Vorſtellung der 
magdeburger Kaufmannsſchaft, beticffend die Verwendung von Kupons 
x. als Zahlungsmittel, hat der Handeleminiſter abgelehnt, dahin zu 
wirken, dat Provinztal⸗, Kreis, Kommunale ꝛc. Ver hände generell zur 
Einlöſung der Kupons ihrer Obligationen an beſtimmten Kontrol⸗ 
ftellen verpflichtet werden. Nach dem Beſcheide des Miniſters iſt mehr 
und mehr die Auffaſſang zue Geltung gelangt, daß dem beftehendert 
Uebelſtande nicht ſowoßl im Aufſichtswege oder mittelft Geſctzes, als 
vielmehr auf dem Wege der Selbſthilfe ſeitens der Beiheiligten entge⸗ 
genzutreten fei Gerade aus der Mitte der Betheiligten fi} geltend 7 
emacht worden, daß, wenn auch etwa kleinere ee chenhändler dieſen 

eg einzeln oder ſelbſtſtändig zu betrelen nicht immer in der Lage fein f 
möchten, doch bei übereinſtimmendem und gemeinſchaftlichen Vorgehen . 
rößerer Intereſſerkreiſe es wohl gelingen werde, mitielft unbedingter 
Zuxüdweifung der als Zahlungsmittel umlaufenden Kupons überall 
dieſer Verwendung derſelben mit Erfolg zu begegnen. 4 

* Nürnberg, 29. September [Hopfen] Der Markt hat 
durch lebhaften Einkauf tine feſtere Haltung angenommen. Nach 
Schluß unſe res geſtrigen Berichts hatten die Abichlüſſe für Export 
gleichen Fortgang, und gingen im Laufe des Nachmitlags bei günſtiger 
Preistendenz noch beträchtliche Partien ab. Der Geſchäftsumfang tft 
dadurch gekennzeichnet daß mehrere Kä fer über 100 Ballen, ein Ex⸗ 
porteur allein 1000 Ztr. übernahm. Das heutige Geſchäft wäre eben⸗ 
falls von großer Ausdehnung geweſen, wenn die wenigen Zufuhren 
nicht eine Schranke geſetzt hätten; es kamen blos 400 Ballen fräntiſche 
Hopfen un) ürka 500 Ballen anderer Sorten zur Stadt, wovon er» 
ſtere ſchon beim Abiaren zu geſtrigen feſten Preiſen verkauft wurden. 
Marktwaare ging wie ſelther meiſtens zu 24 bis 30 F. ab, gute 
Qualitäten, beſonders Hallerlauer, konnten 41-50 Fl. andere Mit⸗ 
telſorten 36—42 Fl. erreichen, und der heutige Geſammtumſatz be⸗ 
trägt 800 Ballen. Der feit geſtern herrſchende arimirte Einkauf fell 
dadurch bearitudet fein, daß an den bevorſtehenden Feiertogen keine 
weſentlißen Z:fsbren in Auzſicht ſtehen, welche den Bedarf für Ex⸗ U 
poxt decken könnten; für die Situation iſt es aber ſehr bezeichnend, 
daß bei ſolch'“ koloſſalem Verlehr und fo günſtiger Geſchäf klage die 
Preiſe doch keinen Aufſchwung erhielten; fie variirten nur 2—3 Fl. 
auf: und abwärts. 

— 30 September. Der heutige Markt war des Feiertages wegen 
ſchwach befahren; das Geſchäft konnte deshalb keine Ausdehnung von 
Bedeutung erlangen; die Zufahr betrug Urka 300 Ballen, welche von 
Käufern zu ſeitherigen feſten Preiſen, meiſtens zu 24—30 Fl., über⸗ 
nommen wurden. Die Stimmung iſt indeß eine feſte geblieden, aus 
den Magazinen der Exporteure kommen forimährend groge Maſſen 
zum Verſandt, deſſen Fortdauer die Tendenz am Markte sünftig er⸗ 
halten wird. In feinen Sorten iſt heute der Begebr ebenfalls ſchwach 
geblieben; die döchnen Preiſe wurden für Spater Land Mittellage zu 
59-60 Fl., Hallertauer, wie bisher, zu 45-54 Fl. angezeigt. Der 
Geſammtumſatz beträgt deshalb nur 600 Ballen. Notirungen lauten: 
Hallertauer prima 48-54 Fl., do. ſekunda 42-46 Fl., Marktwaare 
prima 30-35 ffl. do felunda 24—28 Fl., do. tertia 20-23 Fl., ober» 


öſterreicher 32 88 Fl., badiſche 38 —40 Ff., Gebirge bopfen 31.—40 Fl. 
württemberger prima 45—50 Fl., giſchgründer 35—39 Fl, elſäſſer 30 
bis 42 Fl., altmärker 26.—28 Fl., Spalt, Stadt dortſelbſt 80-90 Fl., 
Saar, Start do. 85—90 Fl., Saagz, Bezirk do. 70-82 Fl., Saaz, 
Kreis do. 69-70 Fl. 0 

* Ruſſiſche Banknoten. Seit einigen Tagen iſt durch einen 
Depeſchenfezler in den WBörien Telegrammen unſeres Heinen Abende 
blattes der Cours der ruſſiſchen Banknoten mit 283, 284 oder 285 
ſtatt 273, 274 oder 275 angegeben worden, wie letzteres auch richtig 
im Courszettel des Mittagsblattes verzeichnet fand. 
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Vermiſchtes. 
Zur Warnung für vorgeladene Zeugen, denen das 
Warten in den Zeugennimmern bis zum Aufruf ihrer Sache mitunter . 
ſehr ſtörend iſt und welche ſich deshalb vorzeitig entfernen in dem Ar 
guten Glauben, daß fie höchſtens mit einer geringen Geldbuße beleg 
werden können, wird aus Berlin ein Fall mitgeteilt, in weichem das 
Kammergericht eine änßerſt firenge aber auch ebenſo berechtigte Praxis ö 


zur Geltung gebracht bat. In der Sache Schramm u. Gen,, ſtand 
dieſer Tage Termin vor dem Kriminal⸗Senat des Kammergerichts 
an, welcher indeß aufgehoben werden mußte, weil ſich der als Zeuge vorge⸗ 
ladene Jababer einer Speditionsſiema mit den Worten entfernt hatte: 
„Ich habe keine Zeit mehr, ich muß jetzt zur Börſe!' Der Gerichts⸗ 
bof belegte den B:ugen unter Androhung der Siftirung mit 100 Mk. 
Strafe, und zwar in Ay betracht, daß durch deſſen unverantwortliche 
Hmdlungsweiſe die Haft der Angeklagten verlängert werde, ſowie daß 
eine Menge anderer Zeugen ihre Zeit unnütz geopfert haben. 

* Guſow 30. September. Heute drohte ein ſchwe es Unzlück 
dem Courierzuge der Oſtbahn. Der ſtark befegte Zug brauſte 
um 10 Uhr früh auf unſern Bahnhof von Berlin daher. Der letzte 
Wasen mit rer Poſt verior an der Waſſerſtation unbemerkt einen 
Brems lock vor dem Nate, entgleiſte und ward fo eine Strecke forte 
gezogen, bis er los geriſſen umſtürzte. Der Bahnhofsvorſteher half, 4 
daß auf das Nolhſi mal der Zu; bald zum Stehen kam, und, durch a 
fein anaſtvolles Winken bewogen, ſchwang ſich der Schaffner oben 
vom P.ſtwagen auf den vorher laufenden Wagen in demſelben Augen⸗ 
blick, als der Poſtwagen orig und deſſen hoher Sitz gleich darauf 1 
zur Esde geſchleudert ward. Die im Wagen beſchäfligten 5 Poſtbe⸗ ' 
amten entaingen glücktich der To desgefahr, nur der eine ward gedrückt 
und betäubt. die an ern konnten unverwundet die Reiſe fortſetzen. \ 
Nach einer Stunde konnten die Reiſenden weiter fahren. (Kr. Ztg.) 

Kattowitz, 29. Seplember. [Verhaftungen wegen 
Jalſchmünzerei] Der „Königsb. Zig.“ wird von bier ge⸗ 
geſchrieben: Die Verbaftung des jüdiſchen Handelsmannes aus } 
Bendzin, welcher am dieſigen Orte in verſchiedenen Geſchäften falſche 
Einmarkſtücke an den Mann zu bringen ſuchte, hat zu weiteren Nach⸗ 
forſchungen Veranlaſſung getzeben. Polizeikommiſſarius Heller war 
infolge deſſen am vergan enen Freitag in Bendzin, wo ihm von dem 1 
dortigen Landrathe der Bürgermeiſter des Ortes und drei ruſſiſche N 
Polizeiſoldalen zur Verfügung geſtellt wurden, um Hausſuchunzen ab» 
zuhalten. Uater Anbrang der dortigen Bevölkerung wurden tiefe an 
mehreren Stellen durchgeſützrt, und auch noch eine größere Anzahl 
ebenfalls gefälſchter Einmarkfibcke zum Vorſchein geb acht. D 
Falſchmünzerbande dürfte allerdings ihren Sitz nicht in Bendzin ſelbſt N 
haben, ſondern an einem anderen Orte weiter nach Polen hinein, von 
wo das falſche Geld nach Bendzin zum Weiter ver ſchleiß über die be⸗ 
nachbarte preußiſche Grenze geschafft worden if. Es fand eine große 
Anzahl Verhaftungen flatt. 

* Grünberg. 29 September. Beim Graben eines B unnens in 
der Nähe des ſogen. Augufiberges hat eine Verſchüttung ſtatt⸗ 
gefunden. Die innere Verzimmer ung ſtürzte aufammen, die Ertwände 
rollten nach und begruben drei, im tiefen Schacht befindliche Arbeiter, x 
von denen einer perheirathet und Vater von 3 Kindern iſt. Sofort 
wurde eine Abbeilung von 20 Bergleuten komm indirt, und die wacke⸗ 
ren Männer arbeiten unverdroſſen an der Ausgrabung der Verun⸗ 
glückten. Entweder find die 3 Beunnenarbeiter fofort erſchlagen oder 
erſtick, oder fie find durch ſchräg liegende Balken etwas geſchützt, fo 
daß fi: ſich in einem hohlen Raum befinden In letzterem Falle iſt 
Rettung der lebend Begrabenen möglich, zumal fie ihren Durſt an 
dem vorhandenen Gruhenwaſſer löſchen können, obgleich es nach der 
Ausſage eines oberen Beegwerksbeamten mehrere Tage dauern dürfte, 
ehe man auf den Grund des Schachtes gekommen fein wied. 

* Ein Todesſprung. Aus der Feſtung Königſtein wird der 
„Boh.“ folgender Vor fall berichtet: „Vor Kurzem beſuchlen drei Eng⸗ 
länder die Feſtunz, darunter ein 21 jähriger Mann, welcher woettete, 
über die Diener mnunter zu fpriugen und unten lebendig anzukom⸗ 
men. Ohne eine Gegenrede ab uwarten, ſprang er vor den Augen 
der Garniſon mit kurzem Anlauf über die Mauer in die grauſige 
Tiefe hinab, um — unten mauſelodt anzukommen. Sein Grab, das 

(Fortſetzung in der Bellage) 


Nr. 691. Sonntag, 
an der Ungfüdsnätte errichtet wurde, iſt noch ganz friſch. Die trau⸗ 


rige Geſchichte ift j nen Fällen anzureihen, in denen die Frage: „Seld 
laſßen debt. ſcharfſinnigen Köpfen zur Beantwortung ber: 
Ein 5 reußiſcher Landsmann in türkiſchen Dienſten i 
der jetzige Generalſtabs. Cbef der gegen die eee in der 5 5 
owina operirenden türkiſchen Armee. Muſtapba⸗Dſchellalla⸗Paſcha, 
„se eben mit dieſem Amte von dem neuen türkiſchen Kriegsminiſter de 
traut, einer der tüchtigſten Taktiker der türkiſchen Armee, heißt mit 


x 


feinem früheren chriſtlicen Namen Joſeph Borſetzki (?) und if 
aus Poſen gebürtig. Er war Dominikanerpater, erſt im Poſenſchen, 
daan im Lemberaſchen, hängte 1849 die Kutte an den Nagel, ging nach 
r Türker, trat zum Islam über und in die türkiſce Armee ein, wo 
er von Omer Paſcha protegirt wurde und bercits 1868 den Paſcha⸗ 
Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſcher. 
München, 2. Oktober. Bei dem Adreß⸗Antrag ſprach Hauck 
für denſelben, Krämer und Stauffenberg unter lebhaftem Beifall 
dagegen; Stauffenberg führte aus, daß er als Parteimann den Antrag 
unterſtützen würde, allein im Intereſſe des Landes und der geſammten 
Kammer denſelben aufs tiefſte bedaure. Bei der Wahl des Adreß⸗ 
auffenberg, Völk und Wülfert) und acht Ultramontane (Freitag, 
ad, Jörg, Kepp, Molitor, Ratzinger, Anton Schmidt und Schüttin⸗ 
ger) gewäblt. 
Berantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Wainer in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwo tung. 
55 * n 
Pfänber⸗Auslöſüng und] Montag, den 4. Ottober, Vorn. 
N von 10 Uhr ab werde ich Neuftädt- 
* Verſteigerung. ſchen Markt Nr. 1, Cce der Riterſtr. 
Sonnabend, d. 23. Sue d. verſchiedene Mahagoni⸗ 
der leßte Termin 1 3 
in der geit ven Möbel nebſt Haus⸗ 
verſetzten Pfänder und zwar von Nr. leich b lung 5 i 
2481-2643 und 2628 fowie|Ylhkind weten, ang etlich 
e en 
wöhnlichen Bureauſtunden Vor“ und PN 1 
fene söft werben. Möbel - Auktion, 
um Mittwoch, den 27. Oktbr. 9 
N Montag, den 4. Oftober, 


Rang erbielt. 

mmoſchuſſes wurden ſieben Liberale (Krämer, Fiſcher, Louis, Schauß, 

Bekaummachung Möbel⸗Aultion. 

1. April bis 1. Oktober 1874 geräthe ꝛc. 
dieſes Jahres 


und den folgenden“ Tagen findet die 
N einnat e — * 4 
ulſtraße r. 
faßt e | 


Poſen, den 6. Septbr. 1875. 

Der Magiſtrat. 
Arzt. Geſuch. 
In Folge Wegzuges unſeres einzigen 


A iſt die ſofortige Niederlaſſun 
et len der zugleich Bundarz 


eden fei muß, am hieſi⸗ 


| Fir Gutstänfer, 
gen Orte, frũher zeitweiſe ſo ne große Auswahl in der Provinz 
555 zwei Aerzte praktizirten, dringendes A dag belegener eg 
edürfniß. Das Firum für Sr . röße, weiſt zum preis 
1 armen beträgt 210 Mark.] werthen Ankaufe na 
2 Wager 23. September 1875. 
Der Magiftrat. 


Bekanntmachung. 


77 Reich 'ſche Subhaſtation von 
Nr. 572 Fache und N 27 Neudorf, 


rau die ae am 29. und 30, Ok⸗ 
tober c. w aufgehoben. 
Pleſchen, den 28. September 1875. 


Königlichet Kreisgericht. 
ee 


Ober ſchleſiſche 
Eiſenbahn. 


Die Korbweidennutzung auf 
GEiſendahnſtrecke Schebitz Poſen, mit 
Ausnahme der Strecke Obernigk⸗Gellen⸗ 
dorf und Trachenberg⸗Rawitſch, wird 
für die Zrit vom 1. Dezember c. bis 
dahin 1876, am 


Montag, den 11. Oktbr. c. 


7 5 

Vormittags 11 Ubr. 

im dieſſeitigen Bureau verpachtet werden. 
Offerten, welche verfiegelt, mit ent- 12 Stück alte 
ſprechender Aufichrift verſehen find und 

die zu pachtende Strecke genau bezeich 
nen, werden bis dahin entgegenge- 


e Pacht di 
= A edingungen liegen auf 
ſämmtlichen Stationen von Breilan 


bis Poſen zur Einſicht aus, auch kön⸗ 
neht Sarner, beduiken gegen Erſtat⸗ 
‚tung der Kopialien von hier bezogen 


werben. | * 
Poyln.⸗Liſſa, den 27. September 1875. 
Königl. Betriebs» Inspektion ferner 16 Stück 1% jährige 


e e 


verſchiedene Möbel, als: Mahagoni⸗ 
Spinde, Sopha's, Tiſche, Stühle, ein 
Mahagoni⸗Cylinder⸗Bureau, ein Mas 
hagoni-Buffet, zwei Bettſtellen mit Fe 
dermatratzen, Spiegel, Kommoden, Oel⸗ 
bilder, Gardinen, Herren- und Damen⸗ 
Ubren, Ketten, Ringe ꝛc. gegen baare 
Zahlung verſteigern. 

Katz, Auktionskommiſſ. 


+ 


Schwerin, 


Breslau, Nikolaiſtraße 37 I. 
Geld an höhere 
Bramte, 


etasmäßig angeſtellt, iſt in beliebiger 
Höhe, bei ſtrengſter Discretion jederzeit 


— 


Breslau, Nicolaiſtr. 28.029. 


Bock⸗Verkauf. 


theilweiſe a. Güttmannsdorf angekauft 


theilweiſe a. Güttmannsdorf angekauft 


g aubitzer Abſtammung) 
o) bei Siefige 8 8 
us bee/guren un 
reichwollig, Schurgewicht 
pro Hundert incl. Lämmer. ( 
uhnern bei Striegan. 


empfing und empfiehlt 


Withelmsſtr. 17. 
on, Saison 1875776. 
lie Frische Thee'en 

aten, Nbilligst bei J. X. Piotrowski. 


Ah 


von 9 Uhr ab, werde ich Sapiehapl. 6 


Auf hieſigem Dominjum ſtehen we⸗ 
ee der Zuchtrichtung zum 
rkauf: 


Negretti⸗Böcke Bor deaux- 


(Güttmannsdorfer Abſtammung) 
theilweiſe a. Güttmannsdorf angekauft, empf 


2781 2 lahr. Negretti⸗Böckel ders preis 


(Güttmannsdorfer Abſtammung) 


11 St. I iäbr. Negretti⸗Böcke 


(Güttmannsdorfer Abſtammung) 
Ram⸗ 


eerde iſt geſund, bat ſtarke Fi» 
d iſt bei großer Dichtheit ſehr 
3% Zentner 
Hp. 13570) 


„ Das Wirthfehaftsamt. _ 


Pomm. Spickbrüſte“ 


Albert Dümke, 


Beilage zur Bor ener Zeitung. 


Dieſer Nummer liegt als Sonnta 


F 


mer der „Jamiktenblätter“ bei. 
Voſener Fandwirth. 


Die ſoeben erſchienene Nr. 40 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Landwirlhſchaftliche Tagesfrage. — Ueber Steuern und Zölle. — 
Korreſpondenzen und Zeitungs nachrichten: Poſen. — Liſſa. — Kurnik. 
— Berlin. — i alien, — Kleine Mittheilungen: Eine neue hedroh⸗ 
liche Ausſicht für unſere Landwirthſchaft. — Obſibau in der Rhein 
propinz. — Nichtbeſtätigung des Tſchuſchke'ſchen Antrages bezüglich 
a nen u 2 ac — Eine neue Methode 

— ona — irkte. — \ 8 
W kiberi > 1 rmärkte. — Beſitzveränderung 


Glasfabrik Lomnitz bei Bentſchen, 1. Oktober. 
An die Redaktion der Poſener Zeitung. 

Einer geehrten Redaktion ſende zur Ergänzung Ihres Berichts 
über die Verhandlung der polytechniſchen Geſellſchaft (Abgedrudt in 
der Nr. 679) „unzerbrechliches Glas betreffen?“ nachfolgende Notiz zur 
beliebigen Benutzung. 

f Hartglas, ſogenanntes unzerbrechliches Glas. 
Die in der poſener polylechmſchen Geſellſchaft am 23. September 
vorgezeigten ſogenannten unzerbrechlichen Gläſer, ſtammen nicht aus 
einer ſächſiſchen Fabrik, ſondern find in der Provinz Poſen fabrijirt. 
Die Glasfabrik in Lomnitz bei Bentſchen it die erſte Fabrik in ganz 
Deulſchland, die derartige Gläſer fabrikmäßig für den Handel ber⸗ 
geſtellt hat und aus der auch ein Glas war. Was die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Gläſer anlangt, fo haben die Verſuche in der polytechni⸗ 
ſchen Geſellſchaft aufs neue gezeiat, daß dieſelbe eine ganz bedeutende 


. DDD 
Die Belobigung der Malz⸗Chocolade von 


Gräfinnen. 


An Herrn Joh. Hoff, Hoflieferant in Berlin, Neue Wilhelm⸗ 
ſtraße 1: „Ihre Hoff ſche Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, die mir der Arzt 
ſtatt des Kaffeetrinkens verordnet hat, iſt angenehm und wohlſchmeckend, 
aber das ihr geringſter Verdienſt Wichtiger iſt es, daß ſie meine ſehr 
1 7 Kräfte ungemein gehoben hat. Gräfin zu Dohna, geb. 


räfin von Noſtiz, auf Coſtenau. 
General⸗Depot und 
Haupt⸗ Niederlage 


gsbeilage eine Num⸗ 


Verkaufsstelle in Poſen: 
bei Gebr. Pleßner, Markt; 
Frenzel & Comp, Alter Markt 56; in Schrimm bei 
a Den 4 og z & e bei Herrn Herr⸗ 
nn ‚in ei A. 3 1 
bei einern e ee 


Ueberſicht Przeglad miesieczny 
der Provinzial⸗Aktienbank des Banku prowincyalnege 
Großberzogthums Poſen W. X. Poznafskiego 
am 30. September 1875. z dnia 31. Wrzesnia 1875 r. 


Activa. * n 
1. Metallbeſtand . 1,"Fososta}odd w mone 


1 . M. 1,011,520 eie brzeezacei . 1,011,520 M. 
2. Beſtand an Preußiſchen 2. Pozostaloße — 1 ; 


5 


Kaſſen⸗Anweiſungen u. skich bauknotach i 
dl G-Kaffenfcheinen — 159,220 Diletach kasowych . 159,220 - 
3. Beſtand an Noten an- 3. Pozostalosc bankno- 
derer Banken „ 8140| tow innych tankow 8,140 
4. Beſtand an Wechſeln . 4,645,904. Pozostaloss w weks- 
5} Beſtand an Lombard⸗ 2 elf: d 4,645,690 2 
— «20. 10514505. Pozostatose w pre- 
6 Beſtand an Effekten 82,700] tensyach lombardu 1, 05 1,450 


Beſtand an ſonſtigen 0 1 
Activen e 89,200. - 
Passiva. 7. Pozostalose winnych 
Grund-Rapital- .. . M. 3,000,000 aktywach Neid 
Reſerve⸗Fondds . 692,130 Passiva. 
Betrag der umlaufen- 1. Kapital stadly. . . 3,000,000 M. 
den Noten . 17...” 2,884,930]2. Fundusz rezerwowy 692,130 - 
4. Die joafeigen täglich 3 Noty w obiegu be- 
fälligen erbindlich Aber RN OR 2,884,930 
keiten PTR 16,920]4. Dzienne platne za- 
5. Die an eine Kündi⸗ ‚ Jeglosei i 16,920 - 
Peri rare 5. Zaleglosei w pewnych 
erbindlichkeiten 919,650] ‚ terminach platne 919,650 
6. Die ſonſtigen Paſſiva + 1,0906. Reszta Paslw. 1,090 
D Dig pe Puszezone w obicg 
lande zahlbare Wechſel 577,750] wkrajuplatneweksle 577,750 - 
Die Direktion. Dyrekeya. 


In der neuen Knaben Vorſchule, 


Wohnung, Große Ritterſtr. 15 entgegengenommen. 
k 12 Dr. Menzel, Oberlehrer. 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 


werth: 
Medoc St. Julien a Fl. Mk. 1. 
Ch. d'Aux um Ch. Belair ä Fl. Mt. 1,50 


Chät. Larese à 31. Mt. 2,25. 


Jahrgangen à Fl. Mk. 1,25, 1.50, 2, 2,25 u. ſ. w. 


A. 
7 


beftrenommirter Häuſer zu billigſten Engros⸗Preiſen. 


Julius Buckow, 


Wein Großhandlung. 


Weintrauben 


SD 


täglich das Brutto⸗Pfund zu 3 Sgr. Gegen Ei 

dung von 1 Thlr. 

10 Pfund Trauben poſtfrei. 
Tſch 


icherzig a. O. 


. A. Woytschaetzkys Wwe. 


ae: 


Große Ritterftr. 15, beginnt der Unterricht Montag, den 11. Oktober. An⸗ 
meldungen werden von jetzt ab täglich Nachmittag von 4—6 Uhr in meiner 


„Rhein- u Mose weinen 
ehle ich den geehrten Wein⸗Conſumenten als befon- 


Aheinweine von altem Flaſchenlager und guten 
Mofelweine A Fl. 80, 90 Pf., Mk. 1— 1,25 — 1,50 
w. 

Echte Champagner, ſowie Rheinwein-Mouſſeur 


aus den beſten Lagen der hieſigen Berge verſende ich 
uſen · 
oder gegen Nachnahme ale 


3. Oktober 1875. 


ift. Als unzer brechlich werden die Gläſer nicht verkauft. Aber die 
Fabrik garantirt dafür, das kein bei ihr gekauftes Hart⸗Glas durch 
Re ele Unfälle des täglichen Gebrauchs zerbricht. Nur ab >» 
ſichtlich können dieſelben ꝛerbrochen werden. 4 
Man werfe mal einen eiſernen Kochtof von 10“ Höhe mit Be 
hemenz auf die Diele wie man es mit jenen Hartgläſern in der polyt. 
Geſellſchaft gemacht und ich glaube jede Hausfrau wird vorher davon 
überzeugt fein, daß auch dieſer etſer ne Topf zerbricht. 5 

Aber ift es nicht ein außerordentlicher Fortſchritt das Gläſer er⸗ 
zeugt werden können, dievom Tiſch, vom Schrank beim Reinigen aus der 
Hand fallen können, obne zu zerbrechen? in die man ftevend heißes 
Waſſer gießen kann, ohne daß dieſelben zerſpringen? Leider iſt der 
Herſtellungspreis ein höherer aber die koloſſal vermehrte Haltbarkeit 
wiegt dieſen Uebelſtand reichlich auf. Freilich mit eifernen Hämmern 
muß man Glas nicht bearbeiten wollen und als Wurfgeſcoſſe um 
Panzerplatten zu durchſchlagen ſind dieſelben auch nicht zu verwenden, 
aber das iſt ja auch nicht der Zweck von Trinkgläſern. Freuen wir 
uns, daß es gelungen ift, Gläſer herzuſtellen, deren leichte Zerbrech⸗ 
lichkeit außerordentlich vermindert iſt. 8. 


Muſik-Inſtitut 
für Klavier- und Violin -Anterricht 
Derſelbe beginnt wieder am 11. d. M. mit einem neuen Kurſus 


für Anfänger. Vorgebildete können in geeigneten Abtheilungen Auf⸗ 
nahme finden. Anmeldungen werden von 1-3 Ubr entgegengenommen. 
J. Sprittulla, Borſteher. 
Breslauerſtr. Nr. 30, 1 Treppe. 


iſt ein Buch ſo raſend ſchnell verkauft worden 
Noch niemals wie dr Ayri's Naturheilmethode. Vor⸗ 


räthig bei J. J. Heine, in Poſen. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Comptoir Wand⸗ Kalender 


für 1886. 


Im Dutzend 2 Mk. 40 Pf., einzeln 25 Pf. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


5 
K Ro 


rampfleidende. 
Epilepsie, Fallsucht. 
Neueste erfundene Heilmethode 


Auxilium Orientis 


von 
Sylvius Boas, 
alift für Krampf und Nervenleidende. 
prechſtunden von 8—10 und 2 
Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
Auch brieflich. 


Chocoladen 


der Kaiser] Königl. 


Hof-Chokoladen-Fabrik 
Gebr. Stollwerck in Cöln 


wegen vorzügl. Qualität allge- 
mein bevorzugt, befinden sich 
anfLagerin Posenb A.Kun- 
kel jun, L. Kletschoff 
jun. T. Wezyk, Oonditor, 
St. Martin, Gebrüder Kreyn, 
und 8. Samter jun., 
Ostrowo bei J. Boemer, in 
Samter bei J. Kober. 


Dampf. Caffe 
in vorzüglicher Qualitat 
ſtets friſch empfiehlt 


S. Alexander 


us Kirsten). 
St. Martin 11, 


2 


ers 


x 


a 
Jeder 
Huſten 


Berlin. 


wird durch meine Katarrh⸗ 
Brödchen ſchnell geheilt; 
dieſe ſind in Beuteln à 3 
Sgr. ſtets vorräthig bei 
Herrn R. Hayn in Po⸗ 
ſen, Breslauerſtr. 22. an 
der Bergſtraße. 

Dr. H. Müller, 

pr. Arzt ꝛc. 


Keine Marktschreierei! 
sondern reelle Belehrung u. Hülfe. 


Der persönliche Schutz, 
Rathgeber für Männer jeden 
Alters, Hülfe bei 8 


Schwäche- 


22 * 
zuständen. 
36. Aufl. 232 Seiten mit 60 
anatom, Abbild, in Stablst., fi 
in Umschlag versiegelt. Ori- 
Finalaussabe von Lau- 
rentius. & 

Zu beziehen durch jede Buch- # 
handlusıg, auch iu Bres- 
lau von der Sehletter'- $ 
schen Buchhaudlung, sowie & 


A 


Aechte Veroneser 


von dem Verfasser, Hohe- 
0 5 Leipzig. Preis 4 Mark. 5 Salami, Maluzer Reu- 9 
—.—— See ade, Mortadella di Roma, 


Braunschwg. Cervelat-, 
Mett-, Leber-, Trüffel- 
“ Jieber- u. Sardeilenleber- 
wvurst, Blasenschinzen 
sic zauem Haare nod Schiakenwurst, 80- 


Gebrauch sicher seine — 
Farbe wieder; mag die- = wie 


von frischen Fraustädter 
Würstchen em 
empfiebi 


25 


gibt welssem 
nach einigem 
ursprüngliche 
selbe durch Alter, Krankheit oder aus & 
sonstigen Ursachen verloren gegangen C 
sein, verleiht demselben den Glanz und 
die Frische der Jugend und befreit 
die Kopfhaut von Schorf, Grind und 
allen Unreinigkeiten. x 

Zn haben in allen renommirten 
Handlungen mit Parfümerien und Toi- 
letten-Gegenständen. 


— 


Jamaica-Num, Cognac. 
fowie grüne an hn tee der 
neuen Erndte, in hochfeiner Qualité 
em pfiehlt billigſt 

Oswal äpe, 
amn h 

Dom. Tarnowo'er Brodnie⸗ſendet 

derlage, Friedrichsſtr. 28, iſt verlegt 


nach Bergſtraße 9, 


im Keller, Ecke der Wilhelmsſtraße. 


in Gr 


ünberg i. $ 


iiche Sendungen 
plängt u. 


* 


t 1 
OCichoziez. 


Alten echten e Na 
Ener se, Grünberger 


Weintrauben 
Bruttepfund 25 Pfennige nz ö 


Moſchlie 
e 


2 


% 
& 


— 


Tllustrirte Modenzeitung vierteljährlich nun 1 Mark 


(monatlich zwei Nummern und 1 Schnittbeiblatt, jährlich 24 Nummern mit 2000 Iluſtrationen und 200 Schnittmuſtern in natürlicher Größe) Iſt die eleganteſt ausgeſtattete und billigſte aller deutſchen Modenzeitungen; 


Syuftrirte Modenzeitung‘ iſt reichhaltiger, als alle anderen in gleichem Zwiſchenraume erſcheinenden theureren Modebläter. 
8 ne ar und Beelen urch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Verlag von Franz Ebhardt, Berlin . 


r OtioDawezyaski 1 | 

* ierdurch erlauben wir uns bie ergebene Mitthei⸗ C f I: A B 

8 a Bun daß wir Anfangs October d. u s ug“ 35 u entra NIORCER Ureau 
Ft. Martinſtraße 1, m er f günktliche Zähne werden auf von RUDOLF MOSSE, Berlin, 


# Boszutski (früher Hötel de Vienne) ein Hesse er e fanmerstoß| ns: gitiaten in Brestan, Coemmig, Fön, d eg Franffurt a, I. Hatte a. ©, Hamburg, 
eingeſeßt. Leipzig, Magdeburg München, Nürnberg Prag. Straßburg, Stuttgart, Wien, ch, und 


3 Möbel- Spiegel- U. Volſterwaaren⸗ 8 Syphilis, Geschl.- u. Hautkrankh Agentüren in allen bedeutenden Städten Europas, 

4 Magazin Sen e e briefieh in ofen bei den Herren Z. Fritsch & Ce, 
eröffnen werden. r. Holzmann, Kl. Gerberstr. 6. Mühlenstraße Nr. 40, 
5 werden 


4 Wir werden bemüht fein, durch reelle Bedienung I wohne jest (W142 


und möglichſt billige Preiſe uns das Vertrauen eines Breslauer Str. 18. für alle Zeitungen, 
1 1 ho 5 4 
echten wn Gzarii 2 ki & 5 5 eee insbejonbere fie die ‚Bofener Zeitung), chen e ene aba We — — die 
— . , , die Uzzeitung“, den „De nigl. 1 D antdan 
5 Zar DS b Schmerzloſe Zahuer: N 1 „Willkür Wochenblatt „Neue Volkszeltung“, 8. Gerichtszeitung - 3 — 
5 —— tractionen . „Kladderadatſch“ ꝛc. ꝛc. 


b e r 8 — } Nit 0 L 8; E 8 > R 8 
Die 2 Yang von Aber 000 Murkefen) feat Annoncen zu Original-Varif-Preisen 

Pommerſche Hun gtheken⸗Actie Ban Zahn are G Ma — a täglich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends entgegengenommen. Bei großen Aufträgen hohe Rabatte gewährt. 
I 9 f Zahnarzt C. MANSON jun. 


Hein vr, Zeitungs Kataloge gratis verabfolgt. 
ährt i Darl jegliche Art. Au Rit a Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. N: WMW "1 ern tn mne 
en Ar baute dae en beiten her bei [[ Ich wohne Wilhelms⸗ Di National ne 87 f 
Joseph Radzleſewskl, fttaße Nr. 22 in der ie Paſſagepreiſe ſind auf kurze Zei ü die Reife von 
Posch)  [Mpothete, Stettin nach New-Vork (eden Mittwoch) auf 


8 Fünſprozentige Pfandbriefe Dr. Pauly. 38 Thlr. ermäßigt. 


x - ig e BE e Für die Sicherheit der Paſſagiere find Voyton'ſche Lebensrettungs⸗Anzüge am 
Norddeutschen Grund-Credit-Bank Vorwerk 's Familien- Bord ver Schiffe vorhanden. Sofortige Anmeldung an Conſul a. D. 
zu Verlin. 


Pensionat I. Ranges 5 i 
Die Norddeutſche Grund⸗Credit⸗Bank bringt auf Grund der ur In- und Ausländer . ©. Messin 5 tettin, 
vn is, egentbimlich erworbenen und eig ig Sean op seine elegant möblirten Zimmer Grüne anze la. 
unter Mitverfchluß eines königlichen Notars zu Fauſtpfand übergebenen Hypo- Salon. —. Einsa h — — FF TT.. . 
theken fünfprogentiger Pfandbriefe zur Ausgabe, welche auf den Namen ausge. 1 * 975 — 8 e eue die Kang ch 1 22 2 Bngtplere And 
ſtellt, durch Blancogtre übertragbar, mit, halbjährigen Zins-Coupons verſehen Nr. 18, part, II u Ill. Etage. Ie dri ya Stund Wr ale x 
find und über Beträge von 5 Referenzen; Frau Schepler-Lette, . D Körner und werben, zu bed 5 4 
„300, 600, 1500 und 3000 Am. Hr. Gymnasialdirector T. Kauke, ten Preiſen unter Garantie und Probe, 
N lauten. 5 f A Hr. Professor Drake Ü = franco Bahnfracht, geliefert. Abbildungen und 
Kr Dieſelben find zum Tagescourſe der Berliner Börſe zu beziehen durch die Der T an zu nt e rri cht Beſchreibungen auf Wunſch franco und gratis. 
| Oſtdeutſche Bank. 05 Ph, Mayfartn & Comp, Maſchinen-Fabrik, Frankfurt a. N. 
EEE e bas sa eb J. Plaesterer Agenten werden angeſtellt, wo wir noch nicht vertreten ſind. 1 
3 „F.⸗M. v. Roon gewidm.: Einj. Freiwill. I. Geſammtwiſſen, a Den 1 55 findet ſich meine 
11a. - 


; = dai 24 REN Latein.] Franzöf. | Engliſch a 8 M. III. Einj. hat bereits begonnen. Anmeldun Mm . Blumenfreunde und Gartenbeſitzer 


amen u. Dienſtverh. 120 Pf. | Freo. geg. baar. | Pro-jwerden noch entgegen genommen St. Wohnung auf Halbdorfſtr. 11 
ER ee Martin ah 2 . Sprechſtunden] machen wir auf unfere reichen Vorräthe Holländiſcher und Berliner Blumen. Ars awrocka, 
p p Re Nachmittag von 4-6 Uhr. zwiebeln aufmerkſam und offeriren davon: . 8 7 Hebamme. 
Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mittheilung zu Tanz⸗ Unterricht. 4. Sortimente pon Vlumenzwieb en für Töpfe 60 Schffl. rohe Hirſe 
machen, daß ich mein ſeit 35 Jahren hierort beſtebendes Unſere Curſe beginnen den Rr. I. Für 1 Thlr.: 6 Hpäzinthen, 10 Tulpen, 18 Gros, 2 Ta verkauft Dom. Golun bei 
| 4 5 2 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 2 Seilla, Pudewitz. 


E . 2 3 18. d. Mts. d D i onquillen — —— —é— 
, .. Bock, Verkauf. 


mit allen Aetivis (Paſſiva ſind nicht vorhanden) meinen 15. d. Mts zetten, 4 Narziſſen, 6 Schneeglöckchen, 6 Scilla, 
5 Be} Hab entgegen i 
| Söhnen Magnus und Siegfried übertragen habe, welche Achte ar „ Ul. Für 3 Thlr.: be, A dne 30 Grocud, 4 Ta- Southdown⸗ u. Cottswold⸗ 
daſſelbe unter der bisherigen Firma: Geſchwiſt er Eichb er geten, ER Schneeglöckchen, 6 Scilla, Vöcke ſlehen in Bogdanowo 
Joseph Warschauer Czechlinski e willer Eichberg. ]. . dar 5 Tir: 2 58g ID Kutpen, 60 Gre 6 4. bei Obornik zun Berfauf, 
fortführen werden. Engliſchen Unterricht ee wer 5 0 12 Schneeglöd- N. . Witt. 
Ich bitte Sie freundlichſt, das mir bisher geſchenkte Miss In 2 v. Für 10 Thlr.: 60 Hpazinthen, 80 Tulpen, 80 Grocus, 12 Ta- 
Vertrauen ee ene e wollen. Fe 8 ver 11 5 i eb. 12 
| „ le Meinen geehrten Damen) B. Sortimente nur für das freie Land: 
J oseph Warschauer Czechlinski, hiermit die ergebene Anzeige, Nr. VI. Für 1 Tol.: Gs e, 12 Tulpen, 10 Ranifien, 12 
Voſen, Markt 64. daß ſich meine Wohnung von. yII. Für 2 Thlr.: 24 Hyaziıtden, 24 Tulpen, 24 Crocus, 12 Nar. Aae er in 
Oldenburger Versicherungs- Geſellſchaft. n 2. Steck, dende © ee, e ee eee en u 
f l im 2. Stock, befindet. » VIII. Für 3 Thlr.: 36 Hpazinthen, 50 Tulpen, 50 Crocus, 12 gimmeet 1 ; 
Statutenmäßiges Grundkapital 6,000,000 Mark, O. Kartmann Nurziſſen, 12 Fris, 6 Tazelten, 6 Anemonen,| Petersdorf bei Bahnhof 
3.000,00 Mark als erſte Emiſſion. 0 ,: IX Für 5 Thie: 0 I PT ER Spittelndorf (Kreis Liegniz). 
, DIE: EI Ste: MEOBENIEN: Damenſchneiderin. n en I Marien 13 Tazetten, 21 File, 24 Sthner Sohnetder 
Waaren, Geräthe, Früchte. Vieh e fowie Gebäude unter liberalen Meinen geſchäßten Kunden zur gef. gischen, 12 Mnemonen, 12 Jonguillen. 2 » 
_ Behingungen und zu feften Primien gegen Fenerfehaden und Wlifchlag.|genntnignahme, daß ich mein ztohlen . X. Für 10 Thlr.: 120 Srainthen, 200 Tulpen, 200 Jede de 
Zur Verſicherungsnahme oki u t b W geſchäft Nana 7 Aden 24 2870 4 Säne Leipziger 
N löckchen, 24 Anemonen, 24 Ranunkeln, 2 ' 
J. Jakubowski, Agent in Wreſchen. von Halbdorfſtr. Nr. 8 Konquitlen. Meß ⸗Neuheiten!! 


| FEETE Bank und Vörſen⸗Geſchäfte na ch Nr. 9, Ausführliche Nele Cruranfe ſtehen gratis und franco zu Dienſten. in Bühateneg 1. Sd 

a 8 N 7 gleich nebenan, verlegt habe. ö 8 hi h & F k * en 
i x El f f d „Lede w 
Iekanlen ne Ba ar? Kae ala Beta pehiet Thom. | Schneden Tank, Ba 


ö Einlöſun N ie A 
{ ämienſcheinen), ie Börſen⸗Speeulations⸗Geſchäfte , e Te — delsgärtn bor. 
e Sehe we Bla eee ders . AKunſt 3 8 1 1 7 

Sternberg & 00., VBankgeſchäft, Berlin 8. W. i arrengeſchäft » ſowie auch unſere Das Schmiede-Heſchäft des Sihmiede⸗ A E 


55 7 Reſtaurakion mit dem heutigen Tage 


TAT 8 6 1 1 2 L 1 0 2 ®. von der Wilhelms; nach der 0 meiſters W. Dünn neueſte erb acon. 
Für in den Serienziehungen herausgekommene Anlehenslooſe aller Art Berlinerſtr. Nr. öl, Befindet ſich vom 1. October an nicht mehr Halbdorſſtr.J au“ e 


\ Kader ar R 
* find wir jederzeit zu günftigften Courſen Käufer und nr e 4 
a das Vord 3 pol * 4 } > 
Stornbarg & 00, Dantgeisäte, Berlin 8. W. Ghenters, uerlegt haben, TE ſondern Fiſcherei Nr. 9, woſelbſt auch neue Ar⸗ free J 


h f Poſen, den 1. Oktober 1875. 1 3 

iR = R beitswagen und Bockkarren vorräthig ſtehen. ae g 

N Wir „Domial Trait ON. .. geſtellten L. Kurnatowski & 00. a 2 ne An . r gr: 10 ſowie ſämmtliche Her⸗ 
Tratien gegen 70% Provifion. Nachdem ich mich bier im Hanſe Wedekinds Mühlstein- rue e re a zu anerkannt 
5 Sternberg & Go, Bantgeicäft, Berlin 8. W. Wilhelmsplatz 16/17 als Gegründet 1862: Wordsausen 5 billigen Preiſen. 


— — 2 1 1 7 Prämien n N 

1 Damen » Kleidermacherin] pontschen Gestein zn allen Mahl- u.Schleifzwecken. |) 8, Neumann, 

“ Supe rp 085 ate verehrte Publikum hierdurch ergebenſt, Die neueſten und beſten Wilhelmspl. 3. Hotel du Nord. 
hoff saß. Bkut und ir men Sach einihingenben Uebel ge Vetroleum - Kochöfen mene, 

2 ut un nei rbe . — 9 

aue Guano, Suodenkoßfe, Ammoniak, 2 fallin zn 5e einzig wirklich dunſtfrei, ſparſam und 


9 
. 1 3] Das Neueſte der Saiſon 
1 Kalt ıc, aufgeſchloſſenes und gedämpftes Knochen Frau Wollmann. in ae Geiffüren vc. — 


wa mehl, ſchwefelſaures Ammoniak, fein ‚gemaßfenes Meine Wohnung und mein haben im fate den Stempel pfiehlt in reicher Auswahl 
95 Blut ic. franeo hier und allen Bahnſtationen offerirt Somtoir find Mü Blenftr 39. Schwassmann & Oo, su ſoliden Preifen ve 
ter Garantie des Gehalts billigſt (W. 149.) 1 E05 h a Hamburg. die Damenputzh 
1 8. A. Krueger, fre Ärachahn)| 2. r e vo dena. Jah 

u „ “ 8 5 

2 osen. 3 8 Geiebrichefte Sir 1 Deutſchlands zu haben find. Iluftr. Preis⸗Gourant gratis. Lieferung et Schloßſtr. 3, 


* 


BR” Hiermit erlaube ich mir erge⸗ 
b „daß i ine Buch 
im Bryan; ibenftrn . Ar. 2 — 
Tauben - und Breslauerſtr.⸗Ecke Nr. 37 
verlegt habe. 
A Schiller, 

— Buchbindermeiſter. 

300 Schock Roggen-TLang⸗ 
firoß werden franco Bahnhof 
Inowraclaw zu kaufen ge 
ſucht. Offerten mit billigfier 
Preisangabe unter Chiffre Z. 


[4 
Ein Unglück ſonder G Sülferuft & 

„Ein Unglück ſonder Gleichen hat die ruſſiſche jüdiſche Stadt Wid ung 
ae hart, betroffen. Im Verlaufe bh: Standes ſind dort 1 Wohl 
häuſer mit Zubehör und Stallgebäuden abgebrannt; nichts haben die armen 
Leute gerettet und nichts verſichert. Ihre einzigen Zuflu töftätten, ein großes 
Gotteshaus und fünf Bothe Midraschim Gehrhäuſer) find mitverbrannt, auch 
11 bei dem Brande 9 Perſonen das Leben verloren und viele Perſonen 
chreckliche Brandwunden davongetragen. Mehr als 3000 Perſonen haben nur 
das nackte Leben (buchſtäblich zu nehmen) gerettet und find in dieſem Zuſtande 
vor p e 5 le Winter 955 eſtellt. 

0 üdiſche Glaubensgenoſſen und au hr edle und humane Chriſten, di 
8 von Thlr. 3 an, Ihr in Ruhe und Frieden in Glück und Wohlſtand lber ocche, da Gelege 
8 * —— TEE oppelte © „ 3 „ heit zum Wohlthuen; jeder Pfennig iſt eine rettende That, die Gott mit der 
— an e Fred scha echt 11 . (ewigen, Seligkeit belohnen wird. R 

Tie National⸗Hypotheken⸗ Credit⸗Geſellſchaft, 1. Patent . 18200 Memel i. Pr., im September 1875. 


Die Annoncen-Expedition von aa ee 
E. Weimann, Breslauerſtraße 14, un Köln d. SB. 


empfiehlt ſich zur Expedition von Inſeraten jeder Art nach allen g iR 
ve ” 7 2 G b E t u. B „ 
hieſigen und auswärtigen Zeitungen zu den Fee ed 100, 
Or iginalpreiſen, ohne Nebenſpeſen zu berechnen, und empfiehlt Jen üer Lager von mehreren 
gewährt bei größeren ee namhaften Habatt, Hundert Stück: 
ataloge gratis. 
77. SEE FERETETENDETT TEEN 


7 5 5 Lefaucheux ꝛc. 7 g ; ; 
— eingetragene Genoffenfchaft, 0 . sten Suite de 3. J. Woßtgemutß, Rabkinn 
Flechten, % g währt jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne, Ba BAT ER. „ Spenden find an Germ S. loch, bier, (Raufınanı und Rorfteher 
Gbignons, bei ländlichen Grundftüden auch hinter Pfandbriefen, m, ta ts son e Site ee endete 
Locken, unter ſehr günfiigen Bedingungen. 3 N Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige, daß ich mit 
. Nähere Auskunft erthrilt ace 1 „em 1. Oktober cr. meine 
Perrücken, Die Henerat- lame für Bir . ein Pee Korte Lithographiſche Anflalt 


naturgetreue Arbeit, 
liefert zu den billigſten Preiſen 


W. H. Ortmann. Eiſenbahn⸗Bock⸗ Karren, von der Breslauer Straße nach der 


i EEETCCTCCCC0C00 0 e Berliner Strasse 14 8 ö 
J e Hannover ſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 5 0 j neben der Handlung des Herrn Cichowiez verlegt habe. 
ee. Gegründet 1831 auf Gegenseitigkeit I ei ene dc e 
— — — Hiermit bringen wir zur allgemeinen Kenntnißnahme, daß wir am heuti⸗ Berl. — Mühlenstr.-Ecke. T. Szulc. 


Oberhemden, 
Nachthemden, 
Tricotagen und 


wollene Hemden 
in größter Auswahl 


lt unter Garantie 
F. W. Mewes, 
Markt 56. 


Beſtellungen und auswärtige 
A ge werden prompt ausge · 


gen Tage Vom heutigen Tage an habe ich 


ein zweites Cigarren⸗Lager 
Berkinerſtraße Ar. 13 errichtet, welches ich meinen ge⸗ 
ehrten Abnehmern ergebenft empfehle. 


S. Zychlinski. 


Hauptlager Wilhelmsplatz 9, Eingang durchs Thor. 
Am hentigen Tage eröffneten wir hierorts Verkiner⸗ 
Str. Nr. 32 unter der Firma 
I. Woznlakowski & Co. 


eine Cigarren⸗, Cigaretten, Rauch⸗ und 


Herrn Emil Weimann in Poſen, 
Breslauer Straße 
E 


14 955 
die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft fürſff 
Stadt und Provinz Poſen übertragen haben. 


Breslau, den 2. Oktober 1875 (W151) 
Die Hub-Direktion für Schleſten und Voſen, 
Otto Guhrauer, Direktor. 


wi Moritz Tuch n Posen. ” 


Salongaskrone, 


elegant, zwölfflammig, zu ver⸗ 
kaufen. Lindenſtraße 6 beim 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum Abſchluß von 


Lebens⸗ und Ausſteuer⸗(Kinder⸗)Verſicherungen 
für obige Geſellſchaft und erkläre mich bereit, Proſpekte und Antrags- 
formulare zu verabfolgen, ſowie jede weiters Auskunft zu ertheilen. 


Emil Weimann, 


FF 
Die Bettfedern⸗Handlung von 
Israel Neumark, 
Waſſerſtr. 7, 
empfiehlt. gute Beitfedem und Daunen. 


Damen⸗Tuch Sener Hausbiener. 5 Schnupftabak⸗Handlung, 
u Feten Ae cht d Habritpelſer Agenten önnen ſich melden. 3 Lampions-Fahnen 5 dem Wohlwollen des geehrten Publikums ans 
Mufter francv. (Hp 130900 7 i . mit Reichsadler € 
3 Futtermittel aller Art, eee Michael Wigokowski u. Ludwig Woiulakowski. 


Markt Markt 
{ern Tapeten, 3 
neue geſchmackvolle Deſſins in großer Auswahl, 
. Nouleaur und Gardinenſtangen 

lin allen Längen und Breiten empfiehlt billigft 


Narkt 90. Nathan Charig, Markt 90. 
Eine der größten Fabriken landw. 
Maſchinen ſucht für ihre Fabrikate 


große Geſchäftshänuſer, 
welche auf feſte Rechnung bedeutende 
Quantitäten übernehmen. 


Offerten unter Chiffre 


r Mannögamafehen billig zum Ber⸗als: Gerfte, Hafer, Erbſen, Wicken, Lupinen, Roggen, Mais, 
f bei Karl Rennen, Tauben⸗ . Noggentleie, Futtermehle, Naps⸗ ne 8 5 
er. 


firafie 7, bei Leinweber. ffuchen re. offeri | 
Hefen Nen: Soleu-|: 8, A. Krueger, 
Poſen. 


und Paletot-Stoſſe 
auffallend billig, 9ꝗ—öFgßg'ßß AFFE TS > ee 
7 — einige hundert Fuch- Baum- und Gehölz- Schulen. 
2 Zirlau bei Freiburg i. Schl. 
unter Fabrikpreiſen offerirt franco Freiburg zur Herbſt⸗ 
pflanzung: 


ſind billig zu haben. 
Herrmann Samuel. 300 Schock ſtarke, geſchulte Straßen- 
Krämerſtraße vis-a-vis der Allee⸗ und Promenaden⸗Bäume: als Ahorn, 
Moral'ſchen Deſtillation. , Eichen, Eicher, Linden, Kuftanien, Eberefchen, 
Bon heute an verſende ich wieder und Kugelakazien, von 8, 10 und 12 Fuß Höhe und 1 
N bis 2 Zoll Stärke. 5000 Schock Forſtpflanzen, als: Ahorn, 
5 Eichen, Eſchen, Akazien, caſp. Weide ꝛc, ſowie Obſt⸗ und 
IN ei andere Bäume, ferner Gehölze, Roſen zu Garten- u. Park⸗ 
Anlagen; Hecken, Sträucher, als: Crataegus, Weiß⸗ und 
aller Arten Kleiderſtoffe überall] Hainbuche, Akazien, Ligustrum zc. jedes Quantum. Auch 


empfiehlt V ease h, Mylius’ Hötel 


10,000 Hark! 


Demjenigen, welcher ein bes- 
sers Präparat, grauen und 
weissen Haaren ohne schäd- 
liche Einwirkung auf Kopf- 
haut nnd Nerven ihre uür- 
sprüngliche Jugendfarbe wie- 
derzugeben, aufweist, als 


Louis Gchlen's 
Haar -Regenerator, 


für dessen gute Erfolge Tau- 
sende von Attesten zur Ein- 
sicht ausliegen. Nur die mit 


F. S. 
r beſorgt die Expedition d. Zeitung. 
[44 - 8 5 
neueſter oe l el und Vianino 9 


kreüzſaitig mit eiſernen Rahmen, von Noſenkranz in 
Dresden empfiehlt, ſowie auch geradſaitige Pianinos unter Garantie zu 


billigen Preiſen 
er A. Droste, Pianofortefabrikant. 


Große Gerberſtraße 28, vis-A-vis dem Zeughauſe. 
Eine neue Niederlage von 


hin umgeherd „ [habe ich mich mit einem tüchtigen, praktiſchen Landſchafts⸗“ I meiner Marke verschenen Cigarren und Cigaretten j 

gratis und franeo|särtner in Verbindung geſetzt, wodurch es mir möglichſ Flasche 4 Mark 50 Pf. Zu wird eröffnet werden in Poſen 7 

von zurüchgefeten Stoffen in] wird, große ſowie kleine Garten-Anlagen gut und billig zn .. Brei am 9. Oktober dieſes Jahres . N 4 

a act un ri, wovon eimigel auszuführen, ebenſo auch Gartenpläne und Koftenanfchläg | lungen. Wilhelmsſtraße 18, vis-a-vis Grand Hotel de France, 
neben der Antiquariats⸗Buchhandlung von E. Callier N 


anzufertigen. Cataloge auf Verlangen franco. 


(a 22000) 3. Lindner. 
VBaumſchulenbeſitzer 


Louis Gehlen 


Friseur u. Haarconservateur 
in Posen. 


unter der Firma 


Berliner Elle mit 
de Sgr. 
verkauft 


werden. . 
habe ſeit Gründung meines Ge 
chäftes alljährlich Hunderte von Brie. 
en erhalten, worin meine Kurden ihre 

ufriedenheit mit Preis und Güte der 
don mit empfangenen Stoffe, ausſpre⸗ 
chen und gebe die Verſicherung, auch 


f 
85 „Sultania“ wird ebenſo mit den vorzüglichen Gate 4 
Vräſervativs tungen Eigarren, ſowohl importirter als auch aus den an⸗ 


von Gummi und Sifehbiafe liefert geſehendſten inländiſchen, Hamburger und Bremer Fabriken, 
bg, zollfrei, diekret die Fabrik von wie auch mit Cigaretten gut aſſortirt fein, namentlich mit 


— — Cigaretten Sulima, Wellers (Konopacki), Predecki's, Jean x 


Soeietät Berl. Möbel-Tischler 


hält Lager ihrer eigenen gediegenen Arbeiten in ein⸗ 


ferner jeden Wunſch der geehrten Auf fach ie el ter Audtubtung und verſendet nach Vains u ſ. w. * 
traggeber zu erfüllen. BR wie elganter aulut rung 5 f d indem fie fi | ines bochgeehrten Publikums empfiehlt, 
Fr gange Biriffdafts-Einzigtungen” fe ee 
Berlin S. W., Beuthſtraße 2. wie einzelne Stucke nach Zeichnungen. Man abonnirt bei jeder Postanstalt für 5 Mark (resp. 1$ Thlr.) pro * 
Mogilno, im September 18 5. Gute Verpackung wird zugeſichert. . Quartal auf die 5 
Der Unterzeichnete hat auf Lager: Volle Garantie und billige, fehle Fabrikpreiſe. Deutliche Br 


Coleman's Patent Kulti⸗ 
vatoren; Häckſelmaſchinen 
zu Hand⸗ und Göpelbe⸗ 
trieb; Dreſchmaſchine und 
vterſpänniger Göpel: Vieh⸗ 


Preis⸗Courant und Koſtenanſchläge werden auf Wunſch 
zur Anſicht geſandt. 


i A 
Betatest: Berlin, Jeruſalemerſtr. . Aitesra.52® 
N LTR ERNETINEETERE IRRE ET TORE EEE TESTER TE FE 


Tandminhſchaftlahe 2 If j 


Chef-Redactsur:. Oeconomie-Rath Hausburg, General- Secretair des 


N dete Werk, wie die vielen A 
— 5 tteſte bewelſen, ſichere 


„ fünfil che Dünger win ! A Deutschen Landwirthschaftsrathes und des Congresses Deutscher er 
wage; fünfil ch 8 zus” Jagdgewehre BE 8 i | 
ꝛc. c. in den neueſten Syſtemen ſowie Jagdartitel und Munition ee, i Verlag von W iegandt, Hempel & Parey in Berlin. * D 

und empfiehlt ſich zur empfiehlt in vorzüglichfter Qualität zu billigften Preiſen W e (Eingetragen im 1875 Post-Zeitungs-Catalog unter Nr. 927. 
landwirtyſchaftlichen 1 Mosslers — Sunn bei J. J. Heine, Erscheint jeden Mittwoch und Sonnabend. 9 
Geräthſchaften von au ** . —Buchhandl. Voſen . Die Deutsche Landw. Presse ist von allen ähnlichen Zeitungen thatsäch- 


an } i iethen. 
Dampfdreſchmaſchinen zu ver ne 
Beuth 


2 und Munitions-Fabrik 
a . rünen Adler (cke Schweidnigerftr. 
Lefauchenx-Patronen, à 100 Stück = 2 Mark 25 Pfennige. 


Weintrauben! Beſte zuderfüße, ganz lich die gelesenste und deshalb für Industrielle resp. für alle Anzeigen 
große Liffaboner uud ungar. rwein⸗ welche mu landw. Kreise kommen sollen, das beste, weit gelesens Dur 
rauben billigft bei Kletſchofff. n ‘Preis pro Sp b PR 


PT 


* 


9 7 2 
Weintrauben, 
> beſter Qualität 
verſendet gegen Poſtanweiſung 
10 Pfd. Brutto für 3 
Mark franco. 


.. 
2 


Jeder Kapitalist 


iſt vor Verluſten, die durch Ver⸗ 
looſungen und Kündigungen feiner 
Effekten entſtehen, ſicher, der auf 
Levyſohns Ziehungslifte 
ſämmtlicher ausloosbaren Effekten 
für 1% Mk. vierteljährlich beim 


2 


2 


| 5 85 Weintrauben. 


Gegen Einſendung von 3 Mark oder gegen Nach⸗ | 
nahme, verſende ſchöne reife Hpeifetrauben in Kitchen 
von 10 Pfd. brutto, Kurtrauben verſende ebenfalls. 


gen wir allen Freunden und 


Tiſchdecken, Aachrichten. 


nächſten Poſtamt od. Buchhändl. 


. Weinbergsbeſitzer C Boie Ne e 11 
in Grünb i. Schleſ. 8 
beer 24. Wilhelms ftr. 4. Stettin bopenbagen 
Grün erger empfiehlt folgende Sorten A. I. 9p ee 


Weintrauben 5 ＋ h e e ’ 8. Stettin jeden Mittwoch u 


s \ Sonnabend 1 Uhr Nachm. 
% 9 15 ganz reif, verſendet 10 Pfd. brutto Abfahrt 
r 


0 Copenhagen jed. Mon⸗ 
1. Thlr. auserlefene für 1 Thlr. 55] Pecco von 1 Thlr. 15 Sgr. bis 3 The. 20 Sgr. a tag u. Donnerſtag 2 Uhr 


Hartwig Kantorowiez. lander in Breslau. 


gung zum I jähr. Dienſt, findet unter Dr. g N 
vort eiihaften Bedingungen als E51 meb. Dane enen en 


Aufnahme bei Dr. R. Dohme mit Frl Anng 


; ; an 20 Jahr alt, der die Landwirtbſchaft heim (Obereimer). Hr. Gen. Ft. 
een eee enen ee und in Schleſien erlernt hat, und mit der v. Stülpnagel Bei 


u). Hr. Pr 


en —— 
5 Fischen von 


L. Ahrens i. Barth a. d. Oſtſee 
empfiehlt als vorzügliche Deljfcateſſe: 
Feinſten marinirten Oſtſee⸗Fetthering 
vom Herbſtfange, a Doſe von 4 Liter 
5 Mark, feinſte Bratheringe à Doſe 
5 Mark 50 Pf., nordiſche Flomen⸗ 
heringe a Doſe 3 Mark 50 Pf., Gelée⸗ 
Aal à Doſe 7 Mark 50 Pf. und Aalbricken 
a Doſe 6 Mark. 
Verſand gegen Baar oder Nachnahme. 


Astr. Cavlar, 
b Elb. Neunaugen, 


Nebengelaß ſofort zu vermiethen. 


Ein fr. möbl. 3. im 3. St., vornb., M. Sa 
iſt bill. zu verm. Halbdorfſtr. 38. tair womöglich in der Provinz. Coerde e Hrn. P 
Waiſenſtr. 8 Wohnung für 100 Offerten sub Chiffre K. M. 
Thlr., und Remiſe zu vermiethen. P. 


2. Stock mit beſonderem Eingang it. Knaben, der Luft hat Glaſer zu werden, Sripiehe (Berlin). Dr 9 
Lindenſtr. 6, mit oder ohne Burſchen f . R 


zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 
St. Martin 71, 2 Tr., vom 8. Ok⸗ 


Den Angehörigen einer fein⸗ wig (Berlin). Hrn. Aug. 
i 3 b. Toͤpli 0 
bedeutendem Vermögen und Anand Eon 125 Hrn. 


7 


Hausſtande hat, eine gebildete Dame Handwerker-Berein. Martha, 
d . 


in geſetztem Alter zur Repräſentantin Montag, den 4. d. M., Abende 


N > Postdampfschifffahrt |", 


m Bremen 1 Newyork ni Baltimore. re Wege 


45 N x 

Vacanzen⸗Liſte. 
BR Die ſeit 16 Jahren erſcheinende und 
überall bewährte Zeitung „Vaeanzen⸗ 


Aeber Vildungsvereine. Remantiſche Oper 


ſucht im Auft derſelben um ge⸗ 
i . Tunmann. fällige Angabe iber Adreſſen [4873 


Ein Lehrling findet Stellung bei H. Schröter, stud. juris, Dienftag den 5. October: 


* 


ee ; in Berlin, Vaſſage⸗Preiſe nach Newport: Erſte Cafüte 495 Rmk., zweite Cajütt 
E an 300 Na, Zwiſchenden 120 dent. f 


BR Vene 0 8. nach Baltimore: Cajüte 405 Rmk., Zwiſch 
ey Mundwafler ige 
I Trager „en Bremen am Neworleans a Havana 


in Oeſterr.⸗Ungarn patentirt, ent⸗ 
fernt 5 einer Minute jeden D. Frankfurt 13. October. D. Hannover 17. November. 
Paſſage⸗Preiſe: Cajüte 630 Rmk., Zwiſchendeck 150 Rmk. in die Cigarren- und Tabak- Handlung 


5 üblen Mundgeruch, vertreibt den 
3 Ten re und ſchützt vor dem⸗ Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und dere“ von Auguſt Haacke eintreten. 


wordenes Zahnfleiſch 


Br. N Preis pr. Flacon mit Gebrauchs 


8 3 2, [H.42090|deöforaden mächtig kaun als 8 Fung Neueſtraße 4. 
1000 eee 9100 Mn ein e yo EEE 


Die Gewinne, ſoweit fie ſchon für die Verlooſung ange 
kauft, find ausgeſtellt im alten Nedonutenſaale 7 


iehung 29. December 1875. Jedes Loos 3 Mark. 


anweiſung M. 2. 
Depot bei Rob. Schreiber 
in Bofen, Friedrichsſtraße 2. 


eintreien bei 


Desfoss6 Suocessenr, 
Wilhelmefir. 24. 


ich mit dem heutigen Tage d u⸗ 
ration des Waltz Sonntag: 


Jeldſchloß-Etabliſſements Marie. Anne, 


Waſſerſtr. 2, im 1. Stock, 3 Stuben, 3 


Deu ind Werlag von W. Deder & So. (GE Nine in Naim. 


5 | Gardinen, Jamilien-Aachrichten 


Ein gut möblirtes Vorderzimmer im], Für feinen 14jähr. Sohn, einen kräft. Diä. Friedrich Auguſt e edo 


8 
gebildeten Dame mit nicht un⸗ Oe Berin). gen Breite Si 


— 1 . m) 4; * * * — 5 2 N 
J n Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Pläne und Bezugsbedingungen gratis. Zwei Lehrlinge Anden unter günfti⸗ übernommen habe: p Teer 
Küche vom 1. Oktober ab zu vermie⸗ ; h x g en Bedingungen Stellung bei 5 Montag Eisbeine m 
en Gas- und Waßſerletung. Paul Aud. Mefler in Köln, einziger General⸗Agent. |" 2. Munk, Martt 88. Carl Darnstädt. n beßsscaths 


* 


£ unferet Abreſe nach Bein la. 
Cretonnes, 1 —— 


Meubles⸗ und |" s bee deen = 
* 8 2 . ne jt Ochtern. 14 
Portieren⸗Stoffe, Auswärtige Jamilien- 


me he ; Verehelicht. Hr. Kreisr. Alfred 
Ein Ag ARSCH Boele mit Frl. Boeger Su 
. . Felerowlez. Mänſter). Hr. Pr. Lt. Cruflus m. Frl. 
Ein Sekundaner mit der Berechti- Adele Trowitz (Frankfurt a. O.) Hr. 


. n als Jau Wah Würzburg) Hr. Hytm. 
Apothekerlehrling a Aer ee 


Sgr. franco nach Einſendung des Be a Nachm. 5 g : Winter ; 
trages. g Souchongv. 1 „ 1 n n Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15 H. A, Kujawa, Liter Ken 72 Anna = 
Grünberg i. Schl. (I 22913)“ Congo v. — „ 25 „ — 2, — „ Stunden. Apotheker in Oſtrowo. phan in Laurahütte und Altwaſſer. 
Horitz Pfeiffer. Melange v. 1 20, — 2, — „ S Christ. Grät c0 | Ein unverheiratheter gebildeter Geſtor ben. Or. Buchbdlr Juli 
3 Hei Pe 19 Hayſan v 1 20 . jr in Stettin. Ban dwirth Granier (Breslau). Fräul. ide 
Weinbergsbeſißer. Staubthee v „ 2 7 e " 95 " Gr. Gerberftr. 5 im Hofe find Woh⸗ 5 (Skaisgirren). Frl. Alexandrine Fr Be, 
5 9 N 


Buchführung vertraut iſt, ſucht bal« Dr. Albert Peip ersdorf b. Wutſ 
ochter Käthe 


jefträ Geh. Sch walk Se he 1 = 
gelaß, ver ſofort oder 15. d. Mts. ab Walewski, Landbriefträger. 10 * Marie Grupp Web d 


So 


deſting. Aeußern ift die Be- au, Frau Je abe 0 
eſting. Aeußern iſt die We- Verw. 8 
kanntſchaft eines höheren an e e e . Sa Se 


oder: | 
8 Uhr Vortrag des Hrn. Prof, Fahle: Der Markt zu Aichmond. 
3 Akten 


5 n 
Liſte“ weist alle offenen Stellen des Nürnberg 6. Octbr. nach Baltimore tung erbeten. u Kira Marnaeln von Flotow. 
In“ und Auslandes „ für Kanfleute, Rhein 9. Oetbr. 1 Newport Malergehilfen Corps Borussia 
Lehrer, Lehrerinnen, Landwirthe, Forſt⸗ Oder 16. Oeibr. „ Newport finden bei vollem Sommerlohn gute Montag den 4. October: 
beamte, Chemiker, Techniker, Aerzte, Braunſchweig 20. Octbr. „Baltimore Beſchäftigung. Breslau. Oteul) Zum 1. Male: (Neu!) 
4 Beamte jeder Charge, Dirigenten ıc. — Neckar 23. Oetbr. „ Newport Maler Hoffmann. Breslau im September 1875. 5 - 2 } 
1 Nach. diet und 1 har Aa 7 5 Mofel 30. Octbr. „ Newport _ — Bismarck - Straße Nr. 1. | Diejenigen früheren Mitglieder des Monſteur Alphons. 
3 wel 9 7 Per Get a Ohio 3. Novbr. „ Baltimore In meinem Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ Corps Woruggla, denen das von Schauſpiel in 3 Akten von Dumas. 
ch Poſtanwelſun monatlich (5 Deutſchland 6. Novbr. „ Newpork ſchäft iſt die Stelle eines jungen Man- mehreren alten Herren erlaſſene Schreir azu: 
5 3 Rmk., „ 4340 Fe 12 1 — 8 ort nes, der in der Buchführung u. in dem ben, betreffend die Feier des 50 jährigen Doctor Beſchſe. 
Nummern) 6 Amt. incl. Franco⸗Ueber⸗ America 20. Norbr. See Verkaufe gewandt ift, ſof. zu beſetzen bei] Stiftungsfeftes, nicht zugegangen iſt,] Liederſpiel in 1 Att von Kaliſch. 
ſendung nach jedem Orte, beim Buch⸗ ’ fit von A. Conradi. 


M. Glückmans Kaliski. ehe Mr. 96. | (Mit tHeifweife neuen eier, lets): 
Ein Lehrling Holſt einer und 1 m n d 3 2 
mit genügender Schulbildung kann bald Natives⸗Auſtern 15 unge t Be ena 2 . 
täglich Feijch empfiehlt Der Theaterbillet⸗Verkauf 


ſelben, reinigt und kräftigt die WI]. ländiſche Agenten ſowie ek a 
Hübe, beichiigt fie vor Garies inländiſche Ag Ein Knabe rechtlicher Eltern, im . £ > 
Gre unh k 1 1 2 Die Diroetion des Norddeutschen Lloyd in Bremen. Aller von 15 Jahren, beider Lan⸗ Julius Buckow, befindet ſich bei C. Bardfeld, 


Hierdurch die ergebene d: Meant Velkngarten- Thanter. 


1 


7 i ; h abonnirt. Verl, v. W. Levy⸗ : i © Hr { 
Br Reinh Wahl Gebrauchsanweiſung gratis. . Grlubeng . Scl. Teppiche, dc Geha! Gerl 58 Herne, 
Br, rr Louis Grabow eee dene eee e meren Steppdecken, haufen), Hrn. Paſtor C. Schläger (Pel 
in Grünberg f. Schl. s - www 7 4 K kus.) Hrn. Hptm. Walther (Brieg), 
—— —¾ Weinbergsbeſitzer, Grünberg i Schl. Preuß. Lott⸗Looſe 4 Kl. Schlafdecken, Sea d e e e 

O 17,4%, M billigit, % 10 Thlr.]; N Breeſt (Pies rn. Leopo onau 
0 = a Tilt 77 15 = Reiſedecken in Berlin. 25 Dr. Flegel in Hirsch 
| rünberger Kur- und \:, va ste zo . Aa 
27 Speise-Weintrauben Mean eile, dem Glückel , er duke Ion. Au. Beh d 8 Wet 
AP an eile, dem E dam) Hrn. Dr. Aron in Berlin. Hrn 
$ 5 5 " 7 14 g 2 
x (Gebrauchsanweiſung gratis), die Hand zu bieten.“ Hasse, Wache & 0 N Schlums im 
5 Y 2 W Breslau. 
in dieſem Jahre jo vorzüglich wiel den Gamptsichung der nne. . Neuellraße | erlebt. n en z geen mit 
N 4 . 8 Hauptgewinn ini bei Ret-J Hrn. Kunz v. Katzler (Königsberg in 
ſelten; 10 Pfund Brutto incl. Ver- 50000 Ru.) versendet Antheil⸗ u fd Eh aer herrschaft. Pr) Fel Abele r 5 — init ban PER: 
Br. packung und Porto 3 Mark 50 Pfg., Looſe: % a 60, % a 30, e 4 15 [lichen Tiſche. Die Zengnifle find noth: t. Hans v. Loefede (Zicheiplig-Naumburg 
un 2 % 8 7,50 Rm. gegen Einſendung des wendig dem Dominium einzuſenden. A. S. Frl. Anng Blaauw mit Hm. 
A verjendet gegen franco Einſendung des Betrages das Lotterie ⸗Geſchäft von 8 * e Prem.⸗Lt. Moritz Riedeſel Freih, zu Ei⸗ 
Grünberger Betrages Auguſt Fröſe in Sangrubr bei] Zwei junge Mädchen, welche] ſenach (Zeift in Holland Babenhau. 
Weintrauben 5 c Br One Bratagen miom, 
yriinhhri, reuß. Lotterie = Rovie ren zur See Riedel! urg. 
Sowie in früheren, verſende auch in Ludwig Stern eee ee Frau Wollmann Wilbelmspl. 16/17.J Auna Lindtner mit Hrn. Kfm. 8 * 
diefem Jahre kur ſchöne reife, haltbare L kark) offerirt gegen Baarzahlung und Ein Commis, Siebert (Berlin⸗Dresden). Frl. Cäcilte > 
Trauben in Kiſten von 10 Pfd. franco Grünberg i. Schl. war Originale: % a 150, a 75 M. der das Material- und Colinialwaaxen-] Wolfheim mit Hrn. Joſ. Tugendreich 
für nur 3 Mark. (a0 ——— — — 9 — eileitfooje 10 4 86, Yo a 18, Yan we gat d ant ß her 5 e — Tai H 3 
„ 42 * 2 2 N . 5310.) Schankgeſchã ertraut iſt un ne, Anna Baevenro rn. 8 . 
Adolph Thiermann, Die Thee-Handlung von 97 Carl Hahn in Be et Srauchbarteit nachweiſen kann, findet) Braun in Stettin. Frl. Jenny — 
Kommandantenſtraße 30. ſofort Stellung Näheres bei Herrn driner in Glau mit Hrn. Siegh. Bod⸗ 
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u. 
Rell-Aal, 51 5 f. lung bei Conſtadt. Frl Paulin 
aatsbeamten oder Offi- (lung bei Gonftadt. Frl. 
Phulle Jen at 2 2 z, |marat in Breslau. Or Carl Hoppe in 
Norge dines & 7 o ers höheren Grades wün. Sa dend , rte 5 
Tafel-Butt N) beiten, Novellen, Moden- Gehalt und Tantieme von circa 1200fſchenswerth. ohn Franz in Breslau Frau 
Aſel-Butter U berichte etc. ete. Mark und Deputat zum 1. April 1876 617 wolle man Seisler geb. Tiebel in L u 
m > } zum J. April 18 Adreſſen sub J. S. 7617 wolle Henriette Bloch geb. Goldftein in 
empfieh u \ Preis 1 Zu erfragen in der Expeditionſbis zum 10 October er. an Rodolf er. Nirrnhel e. 
8 Alexander Jul? viorkoljährlich nur ieſer Zeitung unter A. W. B. Mosse, Berlin 8. W. einſenden. Ano ⸗ Hrn Pr. Lt. Nirruheim Tochter Elſa 
25 % Mark i iber. ‚unberhei mität und Vermittler ausgeſchloſſen. in Frankfurt a. O. Hr. Bir 
(A. Kirsten). 7 2 % Mar Ein ſolider, unverheiratheter, nvmität und Vermittler ausge onen. Rath Wegener in Woldegk. Hr. = 
St. Martin 11. SD ana ee thätiger Inſpektor Pe" 5 per 2 > Sterep in Carolath. Frau Eat Sc { 
Lager importirter N e ‚hankun wird auf einem Gute unweit Poſen 28. Sept e. in Nr. 676 der Pof. Ztg. in Ofens eee 
Havana-Cigarren Sh Bee tern aut Wann eee Hart u. Becke [tige deere in feen Schug al] Interims-Theater 
2 * re iefern auf Wunsc) 2 ndertfünfzig Mark u. fr. Wäſche.] billige daſſelbe in feinem uß als 
Bi, Prei 150 18 600 Reichs- Probe-Nummern. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. funſchicklich und unwürdig. in Poſen. 
renn as nend Zum womöglich baldigen Antritt 7 
. Bun —.— N. 5 Nordd ontscher Liovd. ſucht ein unverheiratheter Kaufmann 0 Jauer 1 Sonntag den 8. Dttober: 
| 5 s in einer größeren Stadt d vi Rechtsanwalt und Notar. i 
Engelbrecht & Thorspecken, borddeutscher LI) d. Dofen, wacher 3 Kinder im Alter von e Zur Eröffnung der Winter⸗ 
5 _ Bremen. -. 17, 15 und 12 Jahren in feinem Saiſon: 


